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U N S E R E  L E I S T U N G I H R  V O R T E I L

  Interessenvertretung gegenüber Entscheidungsträgern aus  Politik und 
Verwaltung auf allen Ebenen

Als Teil einer großen Gemeinschaft 
nehmen auch Sie Einfluss 

  Außergerichtliche arbeits-, tarifliche und sozialrechtliche Beratung Über Ihren Innungsbeitrag abgegolten

  Schnelle und unkomplizierte Beratung zu rechtlichen, technischen und 
betriebswirtschaftlichen Fragen sowie zu Fragen im Bereich der Aus- 
und Weiterbildung, der IT und der Presse- und Öffentlichkeitsarbeit/
Marketing 

Über Ihren Innungsbeitrag abgegolten

  24/7-Zugriff auf eine Vielzahl relevanter Unterlagen/Musterschreiben 
über das Downloadcenter unter www.bvn.de 

Über Ihren Innungsbeitrag abgegolten

  Teilnahme an Fortbildungsveranstaltungen, Seminaren und 
Fachtagungen

Sie bilden sich fort und vermeiden 
Fehler 

  Stets aktuelle branchenspezifische  Informationen über DIE BAUSTELLE, 
www.bvn.de sowie den BVN-Newsletter 

Über Ihren Innungsbeitrag abgegolten

  Spezielle Informationen durch Landesfachgruppenzugehörigkeit
Sie bilden sich fort und vermeiden 
Fehler 

  Sichtbarkeit durch die Betriebssuche auf unserer  Webseite www.bvn.de Über Ihren Innungsbeitrag abgegolten

  Teilhabe am Rahmenvertrag Kautionsversicherung der VHV
Vergünstigte Konditionen schonen Ihre 
Liquidität

  Rahmenvereinbarung mit der VHV-Versicherung zu weiteren 
 Versicherungsprodukten (u. a. Kfz)

Geringere Kosten

  Exklusive Einkaufsvorteile über die BAMAKA AG als größte 
 Einkaufsgesellschaft der Bauwirtschaft

Zu äußerst attraktiven Konditionen

  Nutzung des Informations-Dienstes ZDB-Normenportal
Exklusiv für Sie zu sehr attraktiven 
Konditionen möglich

  Bestellen von technischen Merkblättern
Schnell und einfach über Ihre 
Ansprechpartner im Verband

F A Z I T :  E I N E  M I T G L I E D S C H A F T  I N  I H R E R  I N N U N G 
U N D  D A M I T  I M  B V N  L O H N T  S I C H !

Das Leistungsspektrum des Baugewerbe-Verbandes 
Niedersachsen (BVN) ist so vielseitig wie Ihre Anforderungen:

Innungsmitglied
als verbandsangeschlossenes

Ihre Vorteile
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G A S T K O MM  E N T A R

Wenn es um das Vergaberecht geht, denkt man 
schon manchmal an einen Kindergeburtstag: Wer 
am lautesten schreit, scheint zu glauben, das größte 
Stück vom Kuchen zu bekommen.

Im Ernst: Wer mit seinem eigenen Geld baut, kann 
beauftragen, wen er will, so wie bei 85 Prozent aller 
Bauaufträge im Wohnungsbau. Aber da, wo Steuer­
mittel eingesetzt werden, muss das Geld so sparsam 
und wirtschaftlich wie möglich vergeben werden. 
Vor allem jetzt, wo mit Schulden gearbeitet wird, die 
unsere Kinder und Enkelkinder abtragen müssen.

Deutschland ist Mittelstand, das gilt erst recht für die 
Bauwirtschaft. 99 Prozent aller Baubetriebe haben 
weniger als 100 Mitarbeiter, beschäftigen aber 
über 75 Prozent der Menschen in unserer Branche. 
Diese Kapazitäten und deren know how müssen 
eingesetzt werden, um die Bauaufgaben überhaupt 
zu schaffen – und um Betriebe und Arbeitsplätze zu 
sichern. Diese Firmen und ihre Mitarbeiter zahlen 
hier Steuern und Abgaben. Das schiebt die Konjunk­
tur an! Der Bundesrechnungshof sagt klar: General­

unternehmervergaben sind nicht per se schneller, 
aber regelmäßig bis zu 20 Prozent teurer. Und wer 
einen Blick nach Europa wirft, der sieht, dass bei 
vielen Vergaben nur noch ein Bieter da ist, da eine 
leistungsfähige, mittelständische Konkurrenz fehlt, 
so der Europäische Rechnungshof.

Das bisherige Vergaberecht erlaubt schon immer den 
Zusammenschluss aus wirtschaftlichen und techni­
schen Gründen, damit sind schon viele große ÖPP 
bis weit über eine Milliarde Euro vergeben worden. 
Das bleibt. Neu ist, dass jetzt an einen General- oder 
Totalübernehmer auch bei Dringlichkeit aus dem 
Sondervermögen von 500 Milliarden Euro vergeben 
werden kann.

Alle bitte einmal durchatmen: Dem Bundeswirt­
schaftsministerium ist ein kluger Kompromiss 
gelungen, damit so wirtschaftlich und intelligent wie 
möglich investiert wird, und damit kleine, mittlere 
und große Unternehmen eingesetzt werden können, 
auch wenn diese Lösung den Mittelstandsgrundsatz 
aufgeweicht hat. Nicht jammern, machen.

RA Felix Pakleppa 

Hauptgeschäftsführer Zentralverband 

Deutsches Baugewerbe
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05	 Wie digital darf es sein? Gestalten Sie unsere Medienangebote mit!

06	 Video-Dreh für Social Media: Ein Einblick in die Ausbildung im Bauhauptgewerbe

07	 Junge Bauunternehmer und Führungskräfte treffen sich im September in Rotenburg 

08	 Gedankenaustausch der niedersächsischen Bau- und Ausbauwirtschaft mit Minister Tonne

08	 Arbeit und Soziales

08	 Tarifbindung im Baugewerbe bleibt auf hohem Niveau

09	 Der Urlaubsanspruch des Auszubildenden im Baugewerbe – Was gilt tariflich?

11	 Wirtschafts- und Vergaberecht

11	 E-Mail-Account gehackt: Auftraggeber muss zweimal zahlen

13	 Einfacher, schneller und flexibler – Vergabebeschleunigungsgesetz – Entwurf beschlossen

14	 Aus- und Weiterbildung

14	 Deutsche Meisterschaft im Bauhandwerk: Landeswettbewerb am 1. Oktober

15	 Nationalteams trainierten im BAU ABC für die EuroSkills 2025

17	 Zunahme an Meisterprüfungen in den Bauberufen im Bundes- und Landesdurchschnitt 

18	 Zentralverband Deutsches Baugewerbe und YouTube-Creator The Real Life Guys arbeiten zusammen

19	 Feierliche Freisprechungen der Brunnen- und Spezialtiefbauer 

21	 Betriebswirtschaft, Steuern & EDV

21	 Künstliche Intelligenz im unternehmerischen Alltag: Was der neue EU AI Act für Bauunternehmen bedeutet

23	 Wirtschaftsförderungsgesetz 2025: Steuerliche Investitionsanreize für das Baugewerbe

25	 E-Rechnungen: Übersicht über Softwarelösungen des BVBS

26	 Wie die ZB – Zukunftsperspektive Bau GmbH kleine und mittlere Bauunternehmen unterstützt

28	 Bautechnik

28	 Neues Leben für alten Beton: Wiederverwendung von Betonbauteilen

29	 Normenreihe DIN 1045 – Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und Spannbeton

30	 Nachhaltigkeit ZDB-Baustein Nr. 76 

30	 Überarbeitung DIN 1052, Teil 11 – „Holzbauwerke – […] – Vorgefertigte Wand-, Decken- und Dachelemente“

31	 Aus der Beratungspraxis

31	 Misstrauen reicht nicht aus – LAG Köln kippt Verdachtskündigung wegen angeblichem Leergutdiebstahl

33	 Extra

33	 BVN-Service – Seminare im September/Oktober 2025

36	 Aus den Fachgruppen

36	 Für Kurzentschlossene: Einladung zum VNZ‑Verbandstag 

37	 Niedersächsischer Straßenbautag 2025: „Digitalisierung im Straßenbau – Praxis, 

Potenziale und Perspektiven“

38	 Junge Talente für die Zimmerer-Nationalmannschaft gesucht

39	 Fraktionsvorsitzender Matthias Miersch besucht Germerott Innenausbau 

40	 Aus den Innungen

40	 Fliesenlegen mit Zukunft: Sechs neue Fachkräfte in Stade freigesprochen

41	 Bauhandwerks-Innung Stade: Gesellen feiern im Klinkerwerk Rusch

44	 Feierlicher Abschluss: Straßenbauergesellen in Wingst freigesprochen

45	 In Kürze

■■ Save the Date: Baugewerbetag 2025

■■ UNTERNEHMER-INFO BAU, Betriebswirtschaft, Nummer 24/2025: Die E-Rechnung ist da – 

Praktische Hinweise für Bauunternehmen (2)

■■ Evaluierungsbericht zur Wiedereinführung der Meisterpflicht

■■ Unternehmer-Info Bau Bauvertragsrecht 20/2025 

Aktuelles zur Bauhandwerkersicherung

46	 Fachliteratur

48	 Baugewerbe in Zahlen

I N H A L T

Hinweis zur gendergerechten 

Sprache

Aus Gründen der Lesbarkeit wird 

in dieser Zeitschrift darauf ver­

zichtet, durchgehend geschlechts­

spezifische Formulierungen zu 

verwenden. Soweit personen­

bezogene Bezeichnungen nur in 

männlicher Form angeführt sind, 

beziehen sie sich auf Männer, 

Frauen und divers-geschlechtliche 

Personen in gleicher Weise, 

zum Beispiel „Teilnehmer“ statt 

„TeilnehmerInnen“ oder „Teil­

nehmerinnen und Teilnehmer“. 

Dies soll jedoch keinesfalls eine 

Geschlechterdiskriminierung 

oder eine Verletzung des Gleich­

heitsgrundsatzes zum Ausdruck 

bringen.
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M e d i e n n u t z u n g  i m  d i g i t a l e n  Z e i t a l t e r  –  I h r e  M e i n u n g  z ä h l t !

Wie digital darf es sein? Gestalten Sie unsere Medienangebote mit!

Das Schlagwort „Digitalisierung“ ist in aller Munde, und kaum jemand kann sich dem heutzutage entziehen. 
Auch die Abteilung Presse- und Öffentlichkeitsarbeit beschäftigt sich stetig mit diesem Thema und lotet die 
Möglichkeiten aus, die das Digitale mit sich bringt. Vieles geht schneller, einfacher und bequemer – aber ist 
wirklich alles digital besser? Dieser Frage möchten wir mit Ihrer Hilfe auf den Grund gehen und Ihnen parallel 
ein neues Angebot vorstellen.

Die letzte Umfrage zum Nutzungsver­
halten liegt schon eine Weile zurück; 
sie wurde vor der Corona-Pandemie 
durchgeführt. Seither hat sich viel 
entwickelt, und die Mediennutzung 
eines jeden hat sich im Zuge der 
Technisierung höchstwahrscheinlich 
verändert.

DIE BAUSTELLE – unser Printmagazin
Aktuell erhalten Sie „Die Baustelle“ 
zu Beginn des Monats in gedruckter 
Form und können sie ebenfalls online 
auf unserer Homepage www.bvn.de 
abrufen. Es besteht zudem die Mög­
lichkeit, dass in elf Ausgaben erschei­
nende Magazin herunterzuladen oder 
einzelne Artikel aufzurufen, zu lesen 
und zu speichern.

Wir möchten wissen: Entspricht dies 
weiterhin Ihren Erwartungen? Teilen 
Sie uns mit, wie Sie „Die Baustelle“ 
nutzen und welche Wünsche oder 
Anregungen Sie haben, um unser 
Angebot noch besser auf Ihre 
Bedürfnisse abzustimmen.

Monatlicher BVN-Newsletter
Am 15. eines jeden Monats erhalten 
Sie von uns den BVN-Newsletter, 
in dem wichtige aktuelle Themen 
abgebildet werden – sozusagen unser 
„Best of“ der BVN-Homepage – kom­
biniert mit Seminar- und Veranstal­
tungstipps.

Auch hier wünschen wir uns Ihr Feed­
back: Hat der Newsletter für Sie in 

dieser Form Relevanz? Gibt es Inhalte, 
die Sie vermissen oder die Sie sich 
häufiger wünschen würden?

Blick auf die Social Media-Kanäle
Seit etwa einem Jahr sind wir regel­
mäßig auf Facebook und Instagram 
aktiv, um Sie stets tagesaktuell zu 
informieren und Einblicke in verschie­
dene Themenbereiche zu ermögli­
chen. Es gibt sowohl einen BVN-Kanal 
als auch einen, der sich speziell mit 
der „Ausbildung am Bau“ beschäftigt.

Folgen Sie uns bereits auf diesen 
Kanälen? Nutzen Sie dieses Angebot, 
und welche Inhalte interessieren Sie 
besonders? Ihre Rückmeldungen hel­
fen uns, unsere Social Media-Präsenz 
noch attraktiver und informativer für 
Sie zu gestalten.

Neuer WhatsApp-Kanal
Uns ist es wichtig, dass wir nicht an 
Ihnen vorbeikommunizieren. Sinn 

und Zweck unseres Handelns ist 
das Bündeln der für Sie relevanten 
Inhalte. Wir möchten, dass Sie infor­
miert sind und zielsicher wissen, wo 
Sie das Wichtigste finden und abrufen 
können.

Im Zuge dieser Überlegungen hat 
das Präsidium die Einrichtung eines 
WhatsApp-Kanals angeregt. Dieser 
hält Sie ab sofort auf dem Laufenden 
mit nützlichen Inhalten wie Infos 
aus der Politik, Servicethemen und 
Aktuellem. Gehen Sie auf Whats­
App in den Bereich „Aktuelles“, 
dort können Sie unter „Kanäle 
entdecken“ nach dem Baugewerbe-
Verband suchen. Oder Sie nutzen den 
QR‑Code.  B 

Zur
Umfrage

 

D E R  V E R B A N D  B E R I C H T E T

Gestalten Sie das Medienangebot mit und beteiligen Sie sich an unserer Umfrage.
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D E R  V E R B A N D  B E R I C H T E T

B e s u c h  b e i  d e n  F l i e s e n l e g e r n ,  B r u n n e n -  u n d  S p e z i a l t i e f b a u e r n

Video-Dreh für Social Media: Ein Einblick in die Ausbildung  
im Bauhauptgewerbe
Kurz vor der Prüfungsphase nutzte der Baugewerbe-Verband Niedersachsen (BVN) die Gelegenheit, die 
Fliesenleger-Azubis und die Auszubildenden aus dem Bereich Brunnen- und Spezialtiefbau im Ausbildungs-
zentrum in Rostrup zu besuchen. 

Bei bestem Wetter machte sich 
das Team Öffentlichkeitsarbeit des 
BVN in Begleitung der Rostruper 
Kolleginnen Ann Kristin Jarchow 
und Katrin Schiller auf den Weg, 
um Video-Content für Social Media, 
die Website und YouTube zu dre­
hen. Ziel war es, Werbung für die 
verschiedenen Ausbildungsberufe 
im Bauhauptgewerbe zu machen 
und Einblicke in diese spannenden 
Berufe zu geben.

Spezialtiefbauer: Einzigartige 
Ausbildung in Rostrup
Der erste Stopp führte Janina Wittlif 
und Claudia Krause zu den Spezial­
tiefbauern. Ausbilder Stephan 
Junghans-Lauenroth und die Azubis 
Medim, Justin und Haci berichteten 
über die Ausbildung, den Beruf und 
dessen Einzigartigkeit. Mit sichtba­
rer Begeisterung und Leidenschaft 
gaben die vier in Kurzinterviews 
Einblicke in ihre Aufgaben und die 
speziellen Herausforderungen. „Ich 
fand es besonders beeindruckend 
Bohrungen live mitzuerleben 
und die Vorbereitungen auf die 
Prüfungen zu beobachten“, fasst 
Janina Wittlif ihre Eindrücke zusam­
men. Das BAU-ABC in Rostrup ist 
übrigens bundesweit der einzige 
Ort, an dem die überbetriebliche 
Ausbildung im Spezialtiefbau und 
im Brunnenbau stattfindet. Die hier 
erlernten Fähigkeiten machen die 
Spezialtiefbauer später zu weltweit 
gefragten Experten auf ihrem 
Gebiet.

Brunnenbauer: Zukunftweisende 
Berufe mit großer Verantwor-
tung
Direkt nebenan lernen die bereits 
erwähnten Brunnenbauer. In einem 
speziellen Bereich mit Brunnen 
und großen Bohrkrähnen erklärten 
die Ausbilder Thorsten Busch und 
Georg Stöter den Azubis Anna-
Lena und Nathan, wie die Technik 
funktioniert und worauf sie bei 
Bohrungen achten müssen. Auch 
hier standen die Ausbilder und 
Azubis der ÖA Rede und Antwort 
und warben für diesen besonderen 
und zukunftweisenden Beruf. „Ins­
besondere in Zeiten knapper wer­
dender Wasser-Ressourcen sind die 
Kenntnisse der Brunnenbauer von 
immenser Bedeutung“, verdeut­
lichte Georg Stöter. Auch hier war 
die Leidenschaft der Beteiligten für 
ihren Beruf deutlich spürbar und 
machte Lust, mehr zu erfahren.

Fliesenleger: Kreativität und 
Genauigkeit
Der letzte Stopp führte das ÖA-
Team zu den Fliesenlegern. Mit viel 
Kreativität und Genauigkeit waren 
die Azubis dabei, kleine Meister­
werke an die Wand zu zaubern. 
Ausbilder Christian Raddatz sprach 
bei dieser Gelegenheit über den 
Beruf des Fliesenlegers und erläu­
terte, was neben dem Verlegen 
von Fliesen noch zu den Aufgaben 
gehört. Philipp, Dannick und 
Marvin, die kurz vor ihrer Prüfung 
standen, erklärten im Interview 

unter anderem, warum es Fliesen­
leger einfach draufhaben, denn sie 
seien „die Könige vom Bau“.

Die Brunnenbauer können im BAU-ABC 
Rostrup auf einem spannenden Gelände 
unterrichtet werden.

Mit schwerem Gerät und immer im Team: 
Unterrichtsstunde bei den Spezialtiefbauern.
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Fazit
Der Besuch im Ausbildungszentrum 
in Rostrup war ein voller Erfolg. 
Die produzierten Videos werden in 
Kürze auf den Social Media Kanälen 
des BVN zu sehen sein. Weitere 
Videos sind in Zusammenarbeit mit 

dem BAU-ABC Rostrup in Planung. 
Für weitere Informationen und um 
die Videos anzusehen, scannen Sie 
bitte den QR-Code zur Ausbildung 
am Bau oder besuchen Sie unsere 
Social Media-Kanäle.  B

D E R  V E R B A N D  B E R I C H T E T

A u s t a u s c h ,  I n s p i r a t i o n  u n d  E i n b l i c k e  i n  d i e  P r a x i s

Junge Bauunternehmer und Führungskräfte treffen sich im 
September in Rotenburg 
Am 25. September 2025 ist die Firma Holzbau Cordes GmbH & Co. KG in Rotenburg (Wümme) Treffpunkt für 
die nächste Generation der Bauwirtschaft: Unternehmerinnen, Unternehmer und Führungskräfte unter 45 
Jahren kommen zusammen, um sich zu vernetzen, Erfahrungen auszutauschen und neue Impulse für ihre 
tägliche Arbeit zu gewinnen. Der Arbeitskreis Junger Bauunternehmer (AJB) ist der Treffpunkt für junge 
Firmeninhaberinnen und -inhaber und leitende Angestellte in Baubetrieben in Niedersachsen. 

Ein Netzwerk, das verbindet
Das Treffen bietet jungen Entschei­
dungsträgern aus der Baubranche 
eine Plattform, um sich in ent­
spannter Atmosphäre kennenzuler­
nen und voneinander zu lernen. Im 
Mittelpunkt steht der persönliche 
Austausch – über Herausforde­
rungen im Alltag, innovative 
Lösungsansätze und die Zukunft des 
Bauens.

Einblicke in die Zimmerei –  
Praxis hautnah erleben
Ein besonderes Highlight wird die 
exklusive Führung durch die Zim­
merei Holzbau Cordes vor Ort sein. 

Hier erhalten die Teilnehmenden 
spannende Einblicke in moderne 
Holzbauweise, Betriebsabläufe und 
handwerkliche Innovationen. Die 
Führung bietet nicht nur fachliche 
Inspiration, sondern auch die Mög­
lichkeit, konkrete Fragen zu stellen 
und sich direkt mit Kolleginnen und 
Kollegen aus der Praxis auszutau­
schen.  B

Jetzt dabei sein!
Alle jungen Unternehmerinnen, Unternehmer und Führungskräfte aus 

dem Bauhandwerk sind herzlich eingeladen, an diesem besonderen 

Tag teilzunehmen. Ob aus dem Hochbau, Tiefbau, Ausbau – jede Per­

spektive ist willkommen und bereichert den Dialog.

Bitte melden Sie sich bei Interesse bei Claudia Klemm, Geschäfts­

führerin Arbeitskreis Junger Bauunternehmer unter Telefon 

05 11 - 9 57 57 - 17 oder klemm@bvn.de.

Netzwerktreffen Junger Führungskräfte im Bauhandwerk.
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D E R  V E R B A N D  B E R I C H T E T

B a u w i r t s c h a f t  s e t z t  w e i t e r  M a ß s t ä b e

Tarifbindung im Baugewerbe bleibt auf hohem Niveau

Das Institut für Arbeitsmarkt- und Berufsforschung (IAB) hat am 30. Mai seine aktuelle Untersuchung zur 
Tarifbindung in Deutschland veröffentlicht. Der Gesamttrend zeigt: In vielen Branchen nimmt die Tarifbin-
dung weiter leicht ab. Das Baugewerbe hingegen behauptet sich – trotz eines leichten Rückgangs – weiter-
hin als eine der tarifstärksten Branchen in der deutschen Wirtschaft.

Tarifbindung in Deutschland ins-
gesamt rückläufig
Im Jahr 2024 arbeiteten bundesweit 
nur noch 43 Prozent der westdeut­
schen und 31 Prozent der ostdeut­
schen Beschäftigten in tarifgebun­
denen Betrieben mit Branchentarif­
vertrag. Hinzu kommen sieben 
Prozent (West) und elf Prozent (Ost) 
mit Haus- oder Firmentarifverträ­
gen. Damit unterliegt mittlerweile 

rund die Hälfte der Beschäftigten 
keinem formellen Tarifvertrag mehr.

Allerdings zeigt sich, dass sich viele 
dieser Betriebe freiwillig an den 
einschlägigen Branchentarifverträ­
gen orientieren: Rund die Hälfte der 
nicht tarifgebundenen Arbeitgeber 
in Deutschland erklärt, sich an 
bestehenden Tarifen zu orientieren. 
Insgesamt bleibt die Tarifbindung 

dennoch deutlich von der Betriebs­
größe abhängig: Je größer der 
Betrieb, desto höher die Wahr­
scheinlichkeit, dass ein Tarifvertrag 
Anwendung findet. 

Das Baugewerbe bleibt Vorreiter
Im Vergleich dazu steht die Bauwirt­
schaft weiterhin sehr stabil da:

BB 59 Prozent der Beschäftigten 
im Baugewerbe arbeiten in 

A R B E I T  U N D  S O Z I A L E S

G e l u n g e n e r  A n t r i t t s b e s u c h

Gedankenaustausch der niedersächsischen Bau- und Ausbauwirt-
schaft mit Minister Tonne
An aktuellen Themen mangelte es 
nicht, als sich am 12. August 2025 
Verbandsvertreter der niedersäch­
sischen Bau- und Ausbauwirtschaft 
mit dem neuen Wirtschaftsminister 
Grant Hendrik Tonne zum persönli­
chen Gespräch trafen. Die Pläne für 
ein Tariftreuegesetz auf Bundes­
ebene und Landesebene standen 
ebenso auf der Tagesordnung wie 
ein Austausch über vergabepoliti­
sche Fragestellungen. Für unseren 
neuen Präsidenten Karsten Wiebe 
war es damit ein gelungener 
Antrittsbesuch!  B (v.l.n.r) Jörn Makko, Hauptgeschäftsführer Bauindustrieverband Niedersachsen-Bremen 

e. V., Dr. Nina Eidam, Leiterin Referat Öffentliches Auftragswesen, Cornelia Höltkemeier, 
Geschäftsführerin Landesvereinigung Bauwirtschaft, Grant Hendrik Tonne, Nieder­
sächsischer Minister für Wirtschaft, Verkehr, Bauen und Digitalisierung, Karsten Wiebe, 
Präsident Baugewerbe-Verband Niedersachsen und Matthias Wächter, Hauptgeschäfts­
führer Baugewerbe-Verband Niedersachsen



DIE BAUSTELLE             September 2025                09

tarifgebundenen Betrieben mit 
Branchentarifvertrag.

BB Weitere drei Prozent sind durch 
Haus- oder Firmentarifverträge 
erfasst.

BB Bemerkenswert: Selbst bei 
den nicht tarifgebundenen 
Unternehmen orientieren 
sich rund drei Viertel der 
Arbeitgeber an den geltenden 
Branchentarifverträgen. 

Auch bei der Betrachtung der 
Betriebe selbst zeigt sich die starke 
Tarifbindung im Baugewerbe: 

BB 42 Prozent der Baubetriebe bun­
desweit sind tarifgebunden.

BB Trotz eines leichten Rückgangs 
um zwei Prozentpunkte im 
Vergleich zum Vorjahr bleibt das 
Baugewerbe damit auf einem im 
Branchenvergleich sehr hohen 
Niveau.

BB Von den nicht tarifgebundenen 
Baubetrieben richten sich 
zudem rund 65 Prozent frei­
willig nach den bestehenden 
Branchentarifverträgen.

Starke Tarifbindung als Stabili-
tätsfaktor der Branche
Diese Zahlen bestätigen erneut: Die 
Tarifbindung bleibt ein wesentliches 
Ordnungsprinzip im Baugewerbe. 
Die tariflichen Regelungen sorgen 
nicht nur für klare und verlässliche 
Arbeitsbedingungen, sondern auch 
für faire und einheitliche Wettbe­
werbsbedingungen innerhalb der 
Branche. Gerade in einem durch 
Subunternehmen und Preiswettbe­
werb geprägten Markt schafft die 
flächendeckende Anwendung der 
Bau-Tarifverträge Sicherheit und 
Stabilität – für Arbeitgeber wie für 
Arbeitnehmer.

Verbandsarbeit stärkt die Tarif-
bindung
Dass das Baugewerbe in Deutsch­
land nach wie vor eine der 
tarifstärksten Branchen ist, ist 
nicht zuletzt dem langjährigen 
Engagement der tarifschließen­
den Verbände auf Arbeitgeber- und 
Arbeitnehmerseite zu verdanken. 
Die kontinuierliche Pflege und 
Weiterentwicklung der Tarifverträge 
bleibt eine wichtige Aufgabe, um 
auch künftig verlässliche Rahmen­
bedingungen für Betriebe und 
Beschäftigte zu gewährleisten.

Die IAB-Studie bildet die Bauwirt­
schaft insgesamt ab. Branchenspezi­
fische Entwicklungen, insbesondere 
im Bauhauptgewerbe, lassen sich 
daraus nicht unmittelbar ableiten.  B

Tarifbindung 2024, Anteile in Prozent (2023)

Tarifbindung
Deutschland

Deutschland
West

Deutschland
Ost

Betriebe Beschäftigte Betriebe Beschäftigte Betriebe Beschäftigte

Branchen-TV 21 (22) 41 (42) 23 (23) 43 (44) 15 (15) 31 (31)

Firmen-TV 2 (2) 8 (8) 2 (2) 7 (7) 3 (3) 11 (14)

Ohne TV, aber Orientierung am Branchen-TV 31 (30) 27 (26) 33 (31) 27 (26) 28 (27) 27 (25)

Ohne TV 45 (46) 24 (25) 42 (44) 23 (23) 54 (55) 31 (30)

Quelle: IAB-Betriebspanel 2024

A R B E I T  U N D  S O Z I A L E S

U r l a u b

Der Urlaubsanspruch des Auszubildenden im Baugewerbe –  
Was gilt tariflich?
Ein Überblick über die Regelungen im Tarifvertrag für das Baugewerbe und deren praktische Auswirkungen

Der Ausbildungsurlaub für Auszu­
bildende im Baugewerbe unterliegt 
besonderen tariflichen Bestim­
mungen. Grundlage hierfür ist der 
Tarifvertrag über die Berufsbil-
dung im Baugewerbe (BBTV), der 
als allgemeinverbindlich erklärt 

wurde und damit auch für nicht 
tarifgebundene Betriebe gilt. In der 
Praxis stellt sich oft die Frage, wie 
der Urlaubsanspruch zu berechnen 
ist – insbesondere, wenn das Aus­
bildungsverhältnis im Laufe eines 
Kalenderjahres endet.

Gesetzlicher und tariflicher 
Urlaubsanspruch im Vergleich
Nach dem Berufsbildungsgesetz 
(BBiG) gilt zunächst der gesetzliche 
Urlaubsanspruch: Jugendliche unter 
18 Jahren erhalten gemäß § 19 
BBiG i.V.m. dem Jugendarbeits­
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schutzgesetz je nach Alter zwischen 
25 und 30 Werktagen Urlaub, wobei 
Werktage auch den Samstag umfas­
sen.

Im Baugewerbe greifen jedoch 
tarifliche Sonderregelungen, die 
regelmäßig über das gesetzliche 
Mindestmaß hinausgehen. Gemäß 
§ 10 BBTV steht Auszubildenden ein 
Jahresurlaub von:

BB 30 Arbeitstagen bei einer 5-Tage-
Woche zu.

Wichtig ist: Es handelt sich um 
Arbeitstage (Montag bis Freitag) – 
nicht um Werktage. Die tariflichen 
30 Urlaubstage entsprechen damit 
sechs Wochen Erholungsurlaub.

Anspruch bei Beendigung des 
Ausbildungsverhältnisses – Diffe-
renzierung nach dem Halbjahr
Besondere Aufmerksamkeit erfor­
dert die Urlaubsregelung, wenn 
das Ausbildungsverhältnis vorzeitig 
oder planmäßig im Laufe des Kalen­
derjahres endet – beispielsweise 
durch bestandene Abschlussprüfung 
im Sommer oder Winter. Der BBTV 
regelt diese Fälle differenziert.

1.	Beendigung im 1. Halbjahr 
(1. Januar bis 30. Juni)
Wird das Ausbildungsverhältnis 
im ersten Halbjahr beendet, so 
steht dem Auszubildenden nur 
ein anteiliger Urlaubsanspruch zu. 
Dieser wird monatsgenau berech­
net, also:
30 Urlaubstage : 12 Monate × 
tatsächliche Monate der Beschäf­
tigung.

Beispiel: Eine Auszubildende 
besteht ihre Prüfung am 15. Juni. 
Ihr stehen anteilig 6/12 des 
Jahresurlaubs zu: 
30 : 12 × 6 = 15 Urlaubstage

2.	Beendigung im 2. Halbjahr 
(1. Juli bis 31. Dezember)
Endet das Ausbildungsverhältnis 
im zweiten Halbjahr, so steht 
dem Auszubildenden der volle 
Urlaubsanspruch von 30 Arbeits­
tagen zu – unabhängig davon, ob 
er tatsächlich das ganze Kalen­
derjahr gearbeitet hat.

Diese Regelung ist für das 
Baugewerbe von besonderer 
praktischer Bedeutung, da 
viele Abschlussprüfungen im 
Juli stattfinden. Damit fällt 
die Beendigung formal oft ins 
zweite Halbjahr, was den vollen 
Urlaubsanspruch auslöst.

Urlaubsabgeltung bei Beendi-
gung des Ausbildungsverhältnis-
ses – § 14 BBTV im Blick
Endet das Ausbildungsverhältnis 
eines gewerblichen Auszubildenden 
im Baugewerbe, stellt sich häufig 
die Frage, was mit dem nicht 
genommenen Resturlaub geschieht. 
Anders als bei gewerblichen 
Arbeitnehmern, für die die Urlaubs­
abgeltung über die SOKA-BAU 
erfolgt, enthält der Tarifvertrag über 

die Berufsbildung im Baugewerbe 
(BBTV) für Auszubildende eine 
abweichende und zweistufige Rege­
lung in § 14:

Fall 1: Anschlussarbeitsverhältnis 
im Baugewerbe bis 1. Juli des 
Folgejahres
§ 14 Abs. 1 BBTV: 
Wird im Kalenderjahr der Beendi­
gung der Ausbildung oder bis zum 
1. Juli des Folgejahres ein Arbeits­
verhältnis zu einem Betrieb des 
Baugewerbes begründet, entfällt 
die Urlaubsabgeltung. 
Der Urlaub wird nicht ausgezahlt, 
sondern der Anspruch lebt im neuen 
Arbeitsverhältnis fort. 

Der Urlaubsanspruch richtet sich in 
diesem Fall nach den Regelungen 
des Bundesrahmentarifvertrags für 
das Baugewerbe (BRTV):

BB bei Erwachsenen: § 8 Nr. 10 BRTV
BB bei Jugendlichen: § 8 Nr. 11 BRTV
BB Das bedeutet: Der im Ausbil­

dungsverhältnis entstandene 
Urlaubsanspruch wird auf den 
neuen Arbeitgeber im Bauhaupt­

A R B E I T  U N D  S O Z I A L E S

Welche Regelungen gelten eigentlich laut im Tarifvertrag für Auszubildenden?
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gewerbe übertragen, soweit er 
nicht bereits gewährt wurde.

Fall 2: Kein Anschlussarbeitsver-
hältnis im Baugewerbe bis 1. Juli 
des Folgejahres
§ 14 Abs. 2 BBTV: 
Wird kein Arbeitsverhältnis im 
Baugewerbe bis zum 1. Juli des 
Folgejahres begründet, besteht ein 
Anspruch auf Urlaubsabgeltung. 
Der Ausbildungsbetrieb muss den 
offenen Urlaub auszahlen – und 
zwar in Höhe des während des Aus­
bildungsverhältnisses entstandenen 

Urlaubsentgelts und zusätzlichen 
Urlaubsgeldes.

Dieser Abgeltungsanspruch richtet 
sich nicht an die SOKA-BAU, son­
dern unmittelbar gegen den Ausbil­
dungsbetrieb.

Praxishinweis für Ausbildungs-
betrieb

BB Der Ausbildungsbetrieb muss bei 
Beendigung prüfen:
–– Wurde der gesamte Urlaub 
gewährt? 

–– Liegt bereits ein neues Arbeits­
verhältnis im Baugewerbe 
vor – oder ist eines absehbar?

BB Keine Auszahlung erfolgt, wenn 
ein Anschlussarbeitsverhältnis 
im Baugewerbe begründet wird 
(z. B. Übernahme).

BB Auszahlungspflicht besteht, 
wenn der Auszubildende nicht 
im Baugewerbe verbleibt – etwa 
bei Wechsel in eine andere 
Branche oder weitere schulische 
Ausbildung.  B

A R B E I T  U N D  S O Z I A L E S

E - M a i l - A c c o u n t  g e h a c k t

Auftraggeber muss zweimal zahlen

Überweist ein Auftraggeber fälschlicherweise an einen Betrüger statt dem Auftragnehmer, muss er unter 
Umständen doppelt zahlen. Dies gilt zumindest dann, wenn ihm per Mail eine geänderte Kontoverbindung 
mit dem Namen einer unbekannten Person mitgeteilt wird (Landgericht Koblenz, Urteil vom 26. März 
2025, Aktenzeichen 8 O 271/22).

Der Kläger schickte dem Auftrag­
geber nach Fertigstellung von 
Zaunbauarbeiten per E-Mail eine 
Rechnung über den vereinbarten 
Pauschalpreis von 11.000 Euro 
und nannte die Kontoverbindung. 
Zwei Tage später erhielt der Auf­
traggeber vom Mail-Account des 
Auftragnehmers eine weitere 
E-Mail, die eine komplett neue 
Kontonummer und einen unbe­
kannten Namen („Ronald Serge B.“) 
enthielt. Der beklagte Auftraggeber 

überwies zunächst 6.000 Euro 
an diese Kontoverbindung und 
schickte hiervon einen Screenshot 
an den Auftragnehmer. Einige Tage 
später erteilte er einen weiteren 
Überweisungsauftrag mit den rest­
lichen 5.000 Euro an die gefälschte 
Kontoverbindung und schickte dem 
Auftragnehmer einen weiteren 
Screenshot. Kurze Zeit später stellte 
der Auftragnehmer fest, dass kein 
Geld eingegangen war und ver­
langte weiterhin die Zahlung des 

Werklohns von 11.000 Euro. Dies 
verweigerte der Auftraggeber unter 
anderem durch den Hinweis, dass 
die Bank die Überweisungen rück­
gängig gemacht hätte, wenn der 
Auftragnehmer die in den Screen­
shots angegebene Kontoverbindung 
nach Versendung per WhatsApp 
kontrolliert hätte. 

Das Landgericht gab der Klage des 
Auftragnehmers im Umfang von 

W I RT  S C H A F T S -  U N D  V E R G A B E R E C H T

Folgen Sie uns!
Neuigkeiten, Terminhinweise oder Informationen rund um das Thema Bau:  
Der Baugewerbe-Verband ist auf Facebook und Instagram aktiv!
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8.250 Euro (75 Prozent) statt und 
begründete dies wie folgt: 

Es sei allgemein bekannt, dass 
E-Mail-Accounts immer wieder 
unbefugt von Dritten gehackt wer­
den. Den Parteien, die sich auf eine 
Korrespondenz per Mail einigen, sei 
deshalb bewusst, dass es sich um 
einen unsicheren und fälschungs­
anfälligen Kommunikationsweg 
handele. Dieses Risiko nehmen 
die Vertragspartner aus Vereinfa­
chungsgründen in Kauf. Vor diesem 
Hintergrund trage der Auftraggeber 
ein erhebliches Mitverschulden, da 
er nicht kritisch die übersandten 
Kontodaten prüfte, zumal ein völlig 
fremder Zahlungsempfänger mitge­
teilt wurde. Hieran änderten auch 
die Screenshots der Überweisungen 
nichts, da der Auftragnehmer keine 
Kontrollpflicht habe und beim 
Versand per WhatsApp in der Regel 
nur kurze Nachrichten beinhalte. 

Diese gehen unmittelbar auf dem 
Mobilgerät ein und werden auch 
in solchen Situationen gelesen, in 
denen damit gerechnet werden 
müsse, dass eine sorgfältige Prü­
fung – etwa der Abgleich von Zah­
len – gar nicht möglich sei. Dennoch 
sei der Schaden zu quoteln, da der 
Auftragnehmer als Unternehmer 
nach der Datenschutzgrundver­
ordnung (DSGVO) verpflichtet sei, 
sensible Daten zu sichern. Zu diesen 
Daten gehörten sowohl die in der 
Rechnung enthaltenen personenbe­
zogenen Angaben des Auftragge­
bers, als auch seine E-Mail-Adresse. 
Der Klage des Auftragnehmers 
wurde deshalb nur im Umfang von 
8.250 Euro (75 Prozent) stattgege­
ben und im Übrigen (25 Prozent) 
abgewiesen. 

Hinweis: 
Das Urteil des Landgerichts Koblenz 
ist erfreulich, weil das Mitverschul­

den des Auftraggebers maßgebli­
chen Einfluss auf das Ergebnis hat 
und nicht von einer generellen 
Alleinschuld des Auftragnehmers 
wegen der Verletzung der DSGVO 
ausgegangen werden kann. 

Mittlerweile sind viele Mitglieds­
betriebe dazu übergegangen, ihre 
Rechnung an private Auftraggeber 
wieder per Post zu schicken. Eine 
weitere Möglichkeit könnte darin 
liegen, dass mit Auftraggebern 
schriftlich vereinbart wird, dass 
nur auf die im Vertrag genannte 
Kontoverbindung gezahlt werden 
darf und diese Kontoverbindung 
nur schriftlich (also auf Papier) vom 
Auftraggeber und Auftragnehmer 
geändert werden kann. 

In der BAUSTELLE, Ausgabe 04 April 
2025, finden Sie eine weitere 
Gerichtsentscheidung zu dieser 
Problemstellung.  B

W I RT  S C H A F T S -  U N D  V E R G A B E R E C H T

Beim Rechnungsversand per E-Mail müssen beiden Parteien achtsam sein.
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W I RT  S C H A F T S -  U N D  V E R G A B E R E C H T

Ö f f e n t l i c h e  A u f t r ä g e

Einfacher, schneller und flexibler – Vergabebeschleunigungs
gesetz – Entwurf beschlossen
Die Bundesregierung hat am 6. August 2025 den Entwurf für ein Gesetz zur Beschleunigung der Vergabe 
öffentlicher Aufträge („Vergabebeschleunigungsgesetz“) beschlossen. 

Mit dieser Reform des Vergabe­
rechts, die vom Bundesministerium 
für Wirtschaft und Energie erar­
beitet wurde, sollen umfangreiche 
Maßnahmen zur Vereinfachung, 
Beschleunigung und Digitalisierung 
im Vergaberecht umgesetzt wer­
den.

Die Wertgrenze für Direktvergaben 
des Bundes wird von 15.000 Euro 
auf 50.000 Euro erhöht. Dies 
entlaste die Behörden enorm 
und schaffe Kapazitäten für die 
größeren Beschaffungsvorhaben. 
Laut Vergabestatistik (öffentliche 
Aufträge ab 25.000 Euro Auftrags­
wert) wurden im Jahr 2023 195.000 
öffentliche Aufträge (Bund, Länder, 
Kommunen) mit einem Auftrags­
volumen von 125 Milliarden Euro 
vergeben. Zusammen mit den sum­
menmäßig darunter liegenden Ver­
gaben ergeben sich noch deutlich 
mehr Beschaffungsfälle und höhere 
Vergabesummen.

Zugleich wird das Vergaberecht 
durch den Gesetzentwurf als wich­
tige Grundlage für Wettbewerb, 
Transparenz, Gleichbehandlung und 
Wirtschaftlichkeit gestärkt. Auch 
der Grundsatz der mittelstands­
freundlichen Vergabe behält seine 
unverändert hohe Bedeutung. Es 
werden zudem zahlreiche Maß­
nahmen ergriffen, um die hohe 
Beteiligung kleiner und mittlerer 
Unternehmen am öffentlichen 
Auftragswesen zu stärken sowie 
die noch zu geringen Teilnahme­

möglichkeiten von Start-ups und 
Unternehmen mit innovativen 
Angeboten zu erhöhen. Gleichzeitig 
werden mit einer eng beschränkten 
Ausnahmeregelung zum Losgrund­
satz gewisse Vorhaben aus dem 
Infrastruktur-Sondervermögen 
beschleunigt, sodass die dringend 
benötigten Investitionen mit den 
Mitteln des zeitlich befristeten 
Sondervermögens schnell getätigt 
werden können. Der Entwurf sieht 
vor, dass der Vorrang der Fach- und 
Teillose bis 14 Millionen Euro Auf­
tragswert erhalten bleibt. 

So soll eine Entlastungswirkung 
von knapp 100 Millionen Euro 
für die Wirtschaft und knapp 280 
Millionen Euro für die Verwaltung 
entstehen und damit spürbar zum 
Bürokratieabbau beitragen.

Im Detail: 
BB Die Wertgrenze für Direktauf­

träge für Vergaben des Bundes 
wird von 15.000 Euro auf 
50.000 Euro erhöht. Denn bei 
niedrigen Auftragswerten ist der 
hohe Aufwand von Vergabever­
fahren nicht verhältnismäßig. Bei 
Direktaufträgen sind keine auf­
wendigen Verfahren erforderlich 
und keine Fristen einzuhalten. 
Das beschleunigt die Beschaf­
fung erheblich. Die Verwaltung 
wird damit massiv entlastet und 
Ressourcen werden so für schnel­
lere Verfahren an anderer Stelle 
freigesetzt.

BB Darüber hinaus sollen die Nach­
weis- und Dokumentationspflich­
ten stark reduziert werden und 
die Vergabe- und Nachprüfungs­
verfahren digitalisiert werden.

BB Der Grundsatz der mittelstands­
freundlichen Vergabe und der 
Losgrundsatz bleiben erhalten. 
Mit einer eng beschränkten 
Ausnahmeregelung will die Bun­
desregierung nun für gewisse 
Vorhaben aus dem Infrastruktur-
Sondervermögen eine Lockerung 
beim Losgrundsatz, um die 
dringend benötigten Investitio­
nen mit den Mitteln des zeitlich 
befristeten Sondervermögens 
schnell tätigen zu können. Durch 
die enge Begrenzung der Aus­
nahme werde sichergestellt, dass 
der Mittelstand auch weiterhin 
aktiv an Vergabeverfahren der 
öffentlichen Hand teilnehmen 
könne.

BB Bei Bauvorhaben über dem 
EU-Schwellenwert (5,5 Millio­
nen Euro) sollen Nachprüfungs­
verfahren beschleunigt werden. 
Das betrifft Verfahren vor 
der Vergabekammer gegen Ver­
gabeentscheidungen sowie sich 
anschließende Gerichtsverfahren. 
So entfällt etwa die aufschie­
bende Wirkung bei sofortigen 
Beschwerden gegen die Ent­
scheidung der Vergabekammern 
in Nachprüfungsverfahren. 
Damit erhalten öffentliche 
Auftraggeber die Möglichkeit, 
soweit sie in erster Instanz vor 
den Vergabekammern obsiegen, 
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D e u t s c h e  M e i s t e r s c h a f t e n  i m  B a u h a n d w e r k

Landeswettbewerb am 1. Oktober

Die Anerkennung guter Leistungen ist wichtig und motiviert. Das gilt auch für die Jüngsten im Bauhand-
werk. Für die Gesellinnen und Gesellen bietet sich die Chance dazu jährlich beim Leistungswettbewerb des 
Deutschen Handwerks – den „Deutschen Meisterschaften“.

Seit 1951 treten junge Handwerke­
rinnen und Handwerker jedes Jahr 
im ganzen Bundesgebiet an, um 
die beste Gesellin oder den besten 
Gesellen in rund 120 Wettbewerbs­
berufen zu ermitteln. 

In diesem Jahr messen sich die bes­
ten Kammersiegerinnen und-sieger 
in den Berufen Maurer, Zimmerer, 
Beton- und Stahlbetonbauer und 
Fliesen-, Platten- und Mosaikleger 
am Mittwoch, 1. Oktober 2025 im 

Campus Handwerk der Handwerks­
kammer Hannover in Garbsen. In 
insgesamt sieben Stunden bauen 
die Nachwuchskräfte eine Arbeits­
probe. Die Straßenbauer treten am 
selben Tag im ABZ Mellendorf an. 
Die eigens dafür eingerichteten 
ehrenamtlichen Prüfungsausschüsse 
bewerten die Leistungen und küren 
die Sieger. 

Dank an Prüfer, Campus Hand-
werk und ABZ Mellendorf
Der BVN bedankt sich bei den 
zwei Ausbildungszentren für das 
Bereitstellen der Räumlichkeiten 
und die Unterstützung. Großer Dank 
gilt ebenfalls den Mitgliedern der 
Bewertungskommissionen, die die­

den Auftrag direkt zu vergeben 
und dafür nicht das gesamte 
Beschwerdeverfahren vor dem 
Oberlandesgericht abzuwarten, 
das zuweilen die Realisierung 
des Auftrags um Jahre verzögert.

BB Auf verpflichtende Vorgaben zur 
nachhaltigen Beschaffung wird 
verzichtet. Der derzeitige Rechts­
stand ist ausreichend: die nach­
haltige öffentliche Beschaffung 
muss flexibel sein und vor Ort 
geschehen. Nur so kann effizient 
nachhaltig beschafft werden.

BB Für junge und innovative Unter­
nehmen und den Mittelstand 

werden spezifische Maßnahmen 
vorgesehen, damit öffentliche 
Auftraggeber die Umstände von 
Mittelstand, Start-ups und inno­
vativen Unternehmen stärker in 
den Ausschreibungen berück­
sichtigen und ihre Chancen auf 
einen öffentlichen Auftrag erhöht 
werden. Das betrifft etwa die 
Frage, welche Anforderungen 
an vergangene Umsätze und 
Alter von Unternehmen gestellt 
werden. Auch sollen Unterneh­
men vermehrt innovative, neue 
Lösungen durch sogenannte 

Nebenangebote einbringen 
können.

BB Damit Sicherheitsbehörden ihre 
Bedarfe in Anbetracht der sicher­
heitspolitischen Lage schnell und 
unkompliziert decken können, 
sieht der Gesetzentwurf geson­
derte, befristete Ausnahmen 
zur Erleichterung vor, die sich 
am Bundeswehr-Planungs- und 
Beschaffungsbeschleunigungsge­
setz orientieren.

Hinweis: Bitte beachten Sie hierzu 
auch den „Gastkommentar“ auf 
Seite 3 dieser Ausgabe! B

W I RT  S C H A F T S -  U N D  V E R G A B E R E C H T

A U S -  U N D  W E I T E R B I L D U N G

Der Baugewerbe-Verband Niedersachsen (BVN) dankt den 
Sponsoren an dieser Stelle herzlich für die Unterstützung.

�

SÄUREFLIESNER
PRÜFEN + SCHÜTZEN	
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sen Wettbewerbstag ehrenamtlich 
begleiten. 

Sponsoren spenden Geschenke
Die Landessieger erhalten tolle 
Preise von Sponsoren. Auch in 
diesem Jahr spendet die Firma 
Optimas einen Gutschein für zwei 
Übernachtungen im Doppelzimmer 
im Hotel Seeblick an der Thülsfelder 
Talsperre inklusive Betriebsbesich­
tigung an den ersten Sieger der 
Straßenbauer. Für die Sieger unter 
den Zimmerern hat sich wie im 
letzten Jahr die Firma Papenbroock 
bereit erklärt, Geschenke zu spen­
den. Für die Fliesen-, Platten- und 

Mosaikleger konnte der Verband die 
Säurefliesner-Stiftung als Sponsoren 
gewinnen. Für die Landessieger der 
Maurer spendet auch in diesem Jahr 
die VHV die Preise. 

Die Sieger haben zudem die 
Möglichkeit, über die Begabtenför­
derung der Handwerkskammern 
Zuschüsse für Weiterbildungen zu 
beantragen. 

74. Deutsche Meisterschaft auf 
Bundesebene
Auf Bundesebene treten die Sieger 
des Landeswettbewerbs dann 
gegen die Landessieger der ande­

ren Bundesländer an. In diesem 
Jahr finden die Deutschen Meister­
schaften (German Craft Skills) im 
Bauhandwerk auf Bundesebene 
vom 8. bis 10. November 2025 in 
Feuchtwangen, an der Bayerischen 
BauAkademie statt. Der Bundes­
wettbewerb für die Brunnenbauer 
findet am 3. November 2025 im 
Bau ABC Rostrup statt. 

Die Deutschen Meister qualifizieren 
sich zudem für das Nationalteam 
bei den „WorldSkills“ – den Inter­
nationalen Berufsweltmeister­
schaften. B

W e l t k l a s s e - H a n d w e r k  i n  R o s t r u p

Nationalteams trainierten im BAU ABC für die EuroSkills 2025

Internationale Spitzenleistungen im Handwerk hautnah erleben: In der ersten Juniwoche stellte das 
BAU ABC in Rostrup ein Trainingszentrum für die Elite der Bauberufe. Die deutschen Nationalteams der 
Fliesenleger und Maurer sowie das dänische Maurer-Nationalteam bereiteten sich hier gemeinsam auf die 
EuroSkills 2025 vor – die Europameisterschaft der Berufe, die vom 9. bis 13. September 2025 in Herning 
(Dänemark) stattfinden wird. 

Talente aus Deutschland und 
Dänemark trainierten unter realen 
Wettbewerbsbedingungen – mit 
Aufgaben, die aus früheren interna­
tionalen Meisterschaften stammten. 
Der Fokus lag dabei auf alltagsna­
hen Bauprojekten wie komplexen 
Mauerwinkeln oder maßgenauen 
Duschnischen. Die enge Zusam­
menarbeit mit dem dänischen Team 
brachte dabei zusätzliche Impulse 
und machte das Training zu einem 
echten Best-Practice-Beispiel für 
internationalen Austausch in der 
beruflichen Bildung.

Top-Talente und prominente 
Gäste vor Ort 
Der Auftakt der Trainingswoche 
wurde von hochkarätigen Gästen 

begleitet: Mit dabei waren unter 
anderem Dennis Wolf (Europameis­
ter im Fliesenlegen), Silas Dulle 
(Deutscher Meister und Sieger des 
Alpencups) sowie Aaron Masuch 
(Gewinner einer Exzellenzmedaille 
bei den WorldSkills 2024). Sie gaben 
dem Nachwuchs nicht nur techni­
sches Know-how mit auf den Weg, 
sondern auch wertvolle Einblicke in 
die Weltspitze des Handwerks. 

Wettkampfniveau traf Aus
bildungspraxis 
Hinter dem Erfolg der jungen Fach­
kräfte steht ein starkes Team: Mit 
Kevin Kuck (Bundestrainer Maurer) 
und Gerald Weihe (Bundestrainer 
Fliesenleger) begleiten zwei erfah­
rene Experten das Training und 

sind gleichzeitig fester Bestandteil 
der regulären überbetrieblichen 
Ausbildung am BAU ABC. „Unsere 
Auszubildenden profitieren täglich 
vom Wissen und der Erfahrung 
zweier Nationaltrainer“, sagt Mela­
nie Campbell, Geschäftsführerin des 
Bildungszentrums. „Das ist gelebte 
Exzellenz – nicht als Ausnahme, 
sondern als Standard.“

http://www.tischler-schreiner.de/worldskills/
http://www.tischler-schreiner.de/worldskills/
http://www.tischler-schreiner.de/worldskills/
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Politische Anerkennung und wirt-
schaftliche Unterstützung 
Damit Talente Spitzenleistungen 
zeigen können, braucht es ein star­
kes Netzwerk. Eine zentrale Rolle 
spielen dabei die Ausbildungsbe­
triebe: Sie stellen ihre Auszubilden­
den für die intensive Vorbereitung 
frei und ermöglichen ihnen damit 
die Teilnahme an Trainings und 
Wettbewerben auf höchstem 
Niveau. Mit dieser Unterstützung 
leisten sie einen aktiven Beitrag 
zur fachlichen Qualifizierung und 
zur persönlichen Entwicklung ihrer 
zukünftigen Fachkräfte – und setzen 
zugleich ein klares Bekenntnis zur 
Qualität in der Ausbildung. 

Auch politisch und verbandlich 
erfährt das Engagement große 

Anerkennung. Nach der letzten 
Weltmeisterschaft wurde das 
deutsche Team im Bundeskanzler­
amt empfangen – ein sichtbares 
Zeichen für den gesellschaftlichen 
Stellenwert beruflicher Exzellenz. 
Die organisatorische und finanzielle 
Vorbereitung auf die EuroSkills 2025 
wird vom Zentralverband Deutsches 
Baugewerbe (ZDB), von WorldSkills 
Germany sowie dem Fachverband 
Fliesen und Naturstein getragen, 
der gemeinsam mit Partnern die 
Rahmenbedingungen für das Trai­
ning schafft. 

Nationale Auswahl steht fest 
Am Ende der intensiven Trainings­
woche steht nun auch offiziell fest, 
wer Deutschland in der Kategorie 
„Maurer“ bei den EuroSkills 2025 

vertreten wird: Florian Quade 
überzeugte mit seiner Leistung 
und wurde als offizieller Kandidat 
nominiert. Unterstützt wird er von 
Tim Drake, der als Ersatzkandidat 
bereitsteht. Ein besonderer Dank 
gilt David Franke, der mit großem 
Engagement und technischer 
Präzision den zweiten Platz im 
Training belegte. Bereits im Vorfeld 
nominiert wurden Luis Brauner als 
deutscher Kandidat im Fliesenlegen 
sowie Luca Kühne als Ersatzkan­
didat – beide bestätigten ihre 
Topform im Rahmen des Trainings 
in Rostrup.  B

(Quelle: BAU-ABC Rostrup)

Eine maßgenaue Duschnische war das Trainingsziel der Fliesenleger. Die Maurer sahen sich mit komplexen Mauerwinkeln 
konfrontiert.
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Zunahme an Meisterprüfungen in den Bauberufen im Bundes- 
und Landesdurchschnitt 
Die Zahl der Meisterprüfungen im Jahr 2024 hat sich um 11,6 Prozent erhöht. In Niedersachsen sieht die 
Lage ähnlich aus.

Im Jahr 2024 wurden bundesweit 
2.364 Meisterprüfungen in den 
Bauberufen erfolgreich abgelegt, 
das ist eine Zunahme zum Vorjahr 
um 11,6 Prozent (2023: 2.118). In 
Niedersachsen ist in den meisten 
Berufen auch ein positiver Trend an 
abgelegten Prüfungen zu verzeich­
nen. Waren im Jahr 2023 insgesamt 
203 Teilnehmer angemeldet, fällt 
die Entwicklung im Jahr 2024 positi­
ver aus. Es wurden 226 Meistertitel 

erworben. Das ist eine Zunahme 
um 11,3 Prozent. 

Innerhalb der einzelnen Berufe am 
Bau war die Entwicklung durchaus 
unterschiedlich, wie die aktuelle 
Statistik des Deutschen Hand­
werkskammertages für 2024 zeigt 
(die Statistik beinhaltet die Zahlen 
aus dem Kalenderjahr 1. Januar – 
31. Dezember): 

Für einige Berufe werden keine 
Vorbereitungslehrgänge in Nieder­
sachsen angeboten, so zum Beispiel 
für die Straßenbauer, Stuckateure, 
WKS-Isolierer, Werksteinhersteller 
und Estrichleger. Bei den Brun­
nenbauern und bei den Fliesen-, 
Platten- und Mosaiklegern sind die 
Teilnehmerzahlen für die Meister­
fortbildung rückläufig.  B

Handwerk

Bestandene Meisterprüfungen
in allen Bundesländern 

Davon in 
Niedersachsen

2000 2016 2019 2020 2021 2022 2023 2024 2024 (2023)

Maurer + Betonbauer 1.348 693 664 563  608  642  697  736 124 (113)

Zimmerer 920 726 731 725  761  803  855  959 81 (72)

Fliesen-, Platten- und 
Mosaikleger

570 116 139 144  139  191  219  236 17 (22)

Stuckateur 211 91 105 83  73  102  94  110 0

WKS-Isolierer 48 30 16 23  20  16  25  26 0

Werksteinhersteller 10 0 0 0  0  3  4  4 0

Estrichleger 45 4 9 13  17  12  14  15 0

Brunnenbauer 19 5 9 3  10  12  12  4 4 (12)

Straßenbauer 285 215 202 186  214  218  198  274 0

Gesamt 3.456 1.880 1.875 1.740  1.842  1.999  2.118  2.364  226 (203) 

A U S -  U N D  W E I T E R B I L D U N G
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S t r a t e g i s c h e  P a r t n e r s c h a f t

Zentralverband Deutsches Baugewerbe und YouTube-Creator  
The Real Life Guys arbeiten zusammen
Der Zentralverband Deutsches Baugewerbe (ZDB) und die YouTube-Creator Real Life Guys schließen eine 
strategische Partnerschaft in den Bereichen Fachkräfte und Branchennachwuchs. Geplant sind gemein-
same Projekte, Events und Videoproduktionen, die Einblicke in Ausbildung und Arbeitsalltag des Bauge-
werbes geben. Ziel der Partnerschaft ist es, die vielfältigen Möglichkeiten einer Ausbildung im Bauhand-
werk sichtbar zu machen.

Der ZDB und die YouTube-Creator 
Real Life Guys Ü schließen eine 
strategische Partnerschaft in 
den Bereichen Fachkräfte und 
Branchennachwuchs. Geplant sind 
gemeinsame Projekte, Events und 
Videoproduktionen, die Einblicke 
in Ausbildung und Arbeitsalltag 
des Baugewerbes geben. Ziel der 
Partnerschaft ist es, die vielfältigen 
Möglichkeiten einer Ausbildung im 
Bauhandwerk sichtbar zu machen.

Die Real Life Guys, bekannt durch 
spektakuläre Eigenbau-Projekte 
wie U-Boote aus Badewannen oder 
selbstkonstruierte Fluggeräte, errei­

chen allein auf YouTube fast zwei 
Millionen Abonnenten. Mit ihrem 
DIY-Ansatz sprechen sie gezielt eine 
junge Zielgruppe an.

Nationalteam Baugewerbe ist 
Teil der Partnerschaft
Das vom ZDB getragene National­
team Deutsches Baugewerbe, in 
dem die besten Nachwuchskräfte 
der Branche organisiert sind, wird 
Teil der Kooperation sein. Die jun­
gen Spitzentalente demonstrieren, 
dass eine Karriere im Bauhandwerk 
weit über die Ausbildung hinaus­
führen kann – bis hin zu internatio­
nalen Meisterschaften.

Ein erstes gemeinsames High­
light stand bereits an. Vom 7. bis 
10. August präsentierte sich das 
Nationalteam Baugewerbe auf dem 
Macher Festival 2025 – Deutsch­
lands größtes DIY & Handwerker 
Festival auf dem Ferropolis-Gelände 
bei Leipzig.  B

(Quelle: ZDB)

YouTube-Creator The Real Life Guys
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https://www.youtube.com/@TheRealLifeGuys
https://www.youtube.com/@TheRealLifeGuys
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B r u n n e n -  u n d  S p e z i a l t i e f b a u e r

Feierliche Freisprechungen der Brunnen- und Spezialtiefbauer 

Ende Juni fanden im BAU ABC in Rostrup bei Bad Zwischenahn die feierlichen Freisprechungen der 
Brunnen- und Spezialtiefbauer statt. Die Freisprechung markiert nicht nur das Ende einer intensiven Aus-
bildungszeit, sondern auch den emotionalen Abschied von einer ganz besonderen Gemeinschaft.

Bundesweit ist das BAU ABC 
der einzige Ort, an dem die 
überbetriebliche Ausbildung im 
Brunnenbau und Spezialtiefbau 
stattfindet – drei Jahre lang werden 
die Auszubildenden hier von erfah­
renen Lehrwerkmeistern begleitet. 
Dass in dieser Zeit mehr entsteht 
als Fachwissen und handwerkliches 
Können, wurde an diesem Tag 
besonders deutlich: Alle Lehrwerk­
meister verabschiedeten „ihre“ 

Gesellinnen und Gesellen mit Stolz 
und ehrlicher Wehmut. 

Neben Familien, Freunden und 
Ausbildungsbetrieben waren auch 
Vertreter von Landesinnungen und 
Verbänden aus ganz Deutschland 
angereist. Souverän führte Moritz 
Lohe, Geschäftsführer des BAU ABC, 
durch das Programm und schuf so 
einen würdevollen Rahmen.

Einen besonderen Impuls setzte in 
diesem Jahr Georg Stöter, Ausbilder 
im Brunnenbau. In seiner Rede 
berichtete er eindrucksvoll von 
seinem Sabbatical in Afrika und 
machte damit deutlich, wie exis­
tenziell der Zugang zu sauberem 
Wasser weltweit ist. Der Brunnen­
bau sei, so Stöter, weit mehr als ein 
Handwerk – er sei Grundlage für 
das Leben von Mensch und Tier. 

Die neuen Gesellen und Gesellinnen des Spezialtiefbaus mit ihren Gesellenbriefen.
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Mit einem Augenzwinkern führte 
anschließend Tim Decker von der 
BBS Ammerland durch ein eigens 
erstelltes interaktives Quiz, das 
humorvoll auf die gemeinsamen 
Ausbildungsjahre zurückblickte. 
Lacher und emotionale Erinnerun­
gen machten diesen Programm­
punkt zu einem echten Highlight. 

Sebastian Geruschka, Geschäftsfüh­
rer der Bundesfachgruppe Brunnen­
bau, Spezialtiefbau und Geotechnik 
im Zentralverband des Deutschen 
Baugewerbes (ZDB), hob in seiner 
Rede die Relevanz und Zukunftsfä­
higkeit der beiden Berufe hervor. 
Er betonte die Bedeutung des 
lebenslangen Lernens und würdigte 
das BAU ABC als unverzichtbares 
Zentrum für Aus- und Weiterbildung 
in der Branche. 

Der Höhepunkt: die feierliche 
Übergabe der Gesellenbriefe
In zwei festlichen Blöcken wurden 
die Absolventinnen und Absolven­
ten namentlich aufgerufen und 
durch den jeweiligen Prüfungsaus­
schuss geehrt. Lehrwerkmeister 
Stephan Junghans-Lauenroth und 
Thorsten Busch verabschiedeten 
ihre Gruppen mit persönlichen 
Worten. Dabei wurde deutlich: Der 
Abschied fiel schwer, doch die Ver­
bundenheit bleibt. „Man sieht sich 
wieder – garantiert“, so der Tenor. 

Stellvertretend für die Gesellen 
und Gesellinnen des Brunnenbaus 
sprach Anton Lederer (Karrierecen­
ter der Bundeswehr). Für die drei 
von zehn Gesellen und Gesellinnen 
des Spezialtiefbaus sprach Daniel 
Larin (Züblin Spezialtiefbau GmbH). 
Beide dankten den Lehrern, Aus­
bildern und dem gesamten Team 

des BAU ABC für eine intensive, 
fordernde und vor allem prägende 
Ausbildungszeit.

Für herausragende Leistungen 
wurden die Jahrgangsbesten beider 
Gewerke besonders geehrt. Die 
drei besten Spezialtiefbauer – Paul-
Gustav Rödiger (PORR GmbH & Co. 
KGaA), Daniel Larin (Züblin Spezial­
tiefbau GmbH) und Jette Weinand 
(PORR Spezialtiefbau GmbH) – 
erhielten Ehrenurkunden sowie 
jeweils einen Warengutschein. Die 
besten Brunnenbauer – Constantin 
Dau (Fritz Thiele GmbH), Juri 
Albrecht (Louis Lohde GmbH) und 
Hendrik Tobias Pauler (Goller Bohr­
technik GmbH & Co. KG) – wurden 
mit Ehrenurkunden und einem Jah­
resabonnement der Fachzeitschrift 
bbr ausgezeichnet.  B

(Quelle: BAU-ABC)

A U S -  U N D  W E I T E R B I L D U N G

Die neuen Gesellen und Gesellinnen des Brunnenbaus halten ihre Abschlusszeugnisse in der Hand.
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Künstliche Intelligenz im unternehmerischen Alltag:  
Was der neue EU AI Act für Bauunternehmen bedeutet
Künstliche Intelligenz (KI) ist längst keine Zukunftsvision mehr. Viele mittelständische Unternehmen nut-
zen heute bereits KI-basierte Tools wie ChatGPT, Microsoft Copilot oder Google Gemini – teilweise bewusst, 
häufig aber auch unbemerkt, etwa über Software-Plugins oder integrierte Funktionen in Office-Anwen-
dungen. Mit dem EU AI Act (Verordnung über künstliche Intelligenz), der seit August 2024 in Kraft ist, gibt 
es nun erstmals einheitliche Spielregeln für den Einsatz solcher Systeme in ganz Europa.

Was ist der europäische AI Act? 
Der AI Act ist eine EU-Verordnung – 
das heißt: Dieser Rechtsakt gilt 
automatisch und unmittelbar auch 
in Deutschland, ohne dass er erst in 
nationales Recht übertragen wer­
den muss. Ziel ist es, den sicheren 
und verantwortungsvollen Umgang 
mit KI-Systemen zu fördern. Dabei 
orientiert sich der AI Act an einer 
Risikoklassifizierung: Je größer das 
von der KI ausgehende Risiko mit 
Blick auf EU-Standards für Gesund­
heit, Sicherheit oder Grundrechte 
bewertet wird, desto strenger die 
Anforderungen hinsichtlich deren 
Einsatz.

Für die allermeisten Handwerks- 
und Bauunternehmen relevant 
sind sogenannte „geringfügig 
riskante KI-Anwendungen“ – also 
etwa Sprachassistenten, Textge­
neratoren oder automatisierte 
Vorschlagsfunktionen, wie sie in 
vielen gängigen Softwareprodukten 
heute schon enthalten sind. Zu 
diesen als General Purpose AI beti­
telten Anwendungen zählen unter 
anderem etablierte Sprachmodelle 
wie ChatGPT, Microsoft Copilot oder 
Google Gemini.

Was bedeutet das für Betriebe im 
Bauhauptgewerbe? 
Auch wenn kein eigenes KI-System 
im Einsatz ist: Sobald Mitarbeitende 
mit solchen Tools arbeiten, ist 

das Unternehmen Betreiber eines 
KI‑Systems im Sinne der Verord­
nung. Daraus ergaben sich bereits 
ab 2. Februar 2025 konkrete bezie­
hungsweise ableitbare Pflichten:

1.	 Sensibilisierung & Schulung 
der Mitarbeitenden 
Arbeitgeber müssen sicherstel­
len, dass alle Beschäftigten, die 
mit KI-Systemen arbeiten (zum 
Beispiel ChatGPT zur Angebots­
erstellung oder Copilot in Word/
Excel), die Chancen und Risiken 
dieser Werkzeuge verstehen. 
Dies betrifft sowohl den siche­
ren Umgang mit generierten 
Inhalten als auch Themen wie 
Datenschutz, Urheberrecht oder 
Transparenz.

2.	 Dokumentation und Zustän-
digkeit 
Es empfiehlt sich, intern zu 
dokumentieren, welche Tools 
genutzt werden, wozu sie 
eingesetzt werden und wer im 
Betrieb dafür verantwortlich 
ist. Gerade im Bauumfeld, wo 
zum Beispiel Leistungsverzeich­
nisse oder Verträge bearbeitet 
werden, können KI-generierte 
Inhalte rechtlich relevant sein.

3.	 Transparenz gegenüber 
Dritten 
Wird KI im Kundenkontakt 
eingesetzt (zum Beispiel 
beim Verfassen von E-Mails 
oder beim Generieren von 

Textvorschlägen), sollte darauf 
hingewiesen werden, dass ein 
KI-System beteiligt war. Dies 
ist Teil der neuen Transparenz­
anforderungen.

Pragmatischer Umgang statt 
Bürokratie 
Die gute Nachricht: Der AI Act 
verpflichtet nicht zu komplizierten 
Audits oder technischen Umbauten 
bei gängigen KI-Tools. Aber er 
verlangt einen bewussten, verant­
wortungsvollen Einsatz. Besonders 
für mittelständische Betriebe im 
Bauwesen empfiehlt sich:

BB Mitarbeitende praxisnah zu schu­
len – zum Beispiel im Rahmen 
von IT-Sicherheitsunterweisungen 
oder Datenschutzschulungen.

BB Eine kurze interne Richtlinie für 
den KI-Einsatz zu erstellen (zum 
Beispiel „KI darf unterstützen, 
aber nicht allein entscheiden“).

BB Die Nutzung von KI-Tools aktiv zu 
begleiten, statt sie unreguliert 
„mitlaufen zu lassen“.

Fazit: 
Der EU AI Act sollte nicht als „Brem­
sergesetz“ verstanden werden, 
sondern als anerkanntes Hilfsmittel 
dienen, um Klarheit und Vertrauen 
zu schaffen. Gerade für mittelstän­
dische Bauunternehmen bietet der 
AI Act den Anreiz, sich frühzeitig 
mit dem Thema KI auseinanderzu­

B E TR  I E B S W I RT  S C H A F T ,  S T E U E R N  &  E D V
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setzen. Wer Mitarbeitende schult, 
Verantwortung zuweist und KI 
gezielt einsetzt, reduziert Risiken – 
und erhöht zugleich die Chancen, 
von den neuen Technologien zu 
profitieren.

Empfehlung: 
Unter nachfolgendem QR-Code 
bietet die Bundesvereinigung der 

Deutschen Arbeitgeberverbände 
(BDA) ein übersichtliches und vor 
allem verständliches (achtseitiges) 
PDF-Dokument mit dem Titel „EU AI 
Act – Was steht drin? – Regelungen 
der europäischen Verordnung über 
künstliche Intelligenz (KI-VO) und 
was diese für Arbeitgeber bedeu­
ten“ zum Download an. Dieses 
Anwendungspapier wird fortlaufend 

aktualisiert, sobald sich neue 
Fragestellungen ergeben (Stand 
zum Redaktionsschluss: 20. August 
2025).  B

B E TR  I E B S W I RT  S C H A F T ,  S T E U E R N  &  E D V

Wer KI nutzt, sollte sich mit Regeln und Normen auskennen.
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BVN-Newsfeed
Sie wollen immer auf dem neuesten Stand sein? Dann schauen Sie regelmäßig  

auf unsere Homepage. Hier finden Sie immer die aktuellsten Themen, Downloads von 

Musterverträgen, Formulierungshilfen und vieles mehr. 
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Steuerliche Investitionsanreize für das Baugewerbe

Nach Jahren politischer Unsicherheit und steigender Belastungen kommt die Bundesregierung mit einem 
Investitionsprogramm – spät, aber nicht wirkungslos. Was steckt drin, was bringt’s – und worauf sollten 
Bauunternehmen jetzt achten?

Wirtschaftspolitik unter Druck
Der Wirtschaftsstandort Deutsch­
land – und damit auch das 
Baugewerbe – steht seit Jahren 
unter Druck: volatile Baupreise, 
gestiegene Finanzierungskosten, 
Fachkräftemangel, aber eben auch 
unsichere politische Rahmenbe­
dingungen: Viele Betriebe haben 
Investitionen in diesem Umfeld 
aufgeschoben.

Mit dem am 11. Juli 2025 ver­
abschiedeten Wirtschaftsförde­
rungsgesetz 2025 versucht die 
Bundesregierung gegenzusteuern. 
Ob das gelingt, bleibt abzuwarten. 
Bekanntlich beeinflussen weni­
ger die steuerlichen Aspekte als 
die Erwartung an die künftigen 
wirtschaftlichen Entwicklungen 

unternehmerische Investitions­
entscheidungen: Die nachfolgend 
dargestellten steuerlichen Erleich­
terungen bieten allerdings konkrete 
Chancen, die man kennen sollte.

Der Investitionsbooster: 
Degressive Abschreibung für 
Investitionen in Maschinen & 
Ausrüstung 
Bei der degressiven Abschreibung 
handelt es sich um eine Form 
der steuerlichen AfA, bei der der 
Wertverlust eines Wirtschaftsguts 
im Zeitverlauf abnehmend, aber 
anfangs besonders hoch angesetzt 
wird. Im Unterschied zur linearen 
Abschreibung, bei der jedes Jahr der 
gleiche Prozentsatz vom ursprüngli­
chen Kaufpreis abgeschrieben wird, 
erfolgt die degressive AfA auf den 

jeweils verbleibenden Restbuch­
wert – also fallend.

Mit Blick auf die Steuerlast und 
Liquidität ergibt sich daraus ein 
echter Hebel. Je nach Steuersatz, 
Nutzungsdauer (laut AfA-Tabelle) 
und weiteren Faktoren lassen sich in 
den ersten Jahren spürbare Steuer­
entlastungen und Liquiditätsvorteile 
erzielen.

Anwendbar ist der Investitionsboos­
ter für bewegliche Wirtschaftsgüter 
des Anlagevermögens, also ins­
besondere Maschinen, Geräte und 
Fahrzeuge. Im ersten Jahr darf die 
degressive Abschreibung bis zum 
Dreifachen der regulären linearen 
AfA betragen, maximal jedoch 
30 Prozent der Anschaffungskosten.

Was beinhaltet das neue Investitionsprogramm der Bundesregierung?
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Betriebliche E-Mobilität – 
Steuerlicher Vorteil für Betriebe, 
die jetzt umstellen
Ein weiterer Bestandteil des Wirt­
schaftsförderungsgesetzes ist 
die verbesserte Abschreibung für 
betrieblich genutzte Elektrofahr­
zeuge. Bei nach dem 30. Juni 2025 
angeschafften, rein elektrisch 
betriebenen Fahrzeugen können 
bis zu 75 Prozent der Anschaffungs­
kosten im Jahr der Anschaffung 
abgeschrieben werden.

Die restlichen 25 Prozent verteilen 
sich auf die folgenden fünf Jahre: 
zehn Prozent im zweiten Jahr, je 
fünf Prozent in Jahr drei und vier, 
drei Prozent im fünften Jahr und 
zwei Prozent in Jahr sechs. Die 
Regelung gilt bis einschließlich 
2027 und umfasst auch Nutzfahr­
zeuge und Lkw.

Was das für Bauunternehmen 
bedeutet:
Auch wenn sich die E-Mobilität im 
Baugewerbe noch nicht vollum­
fänglich durchgesetzt hat, schafft 
dieser steuerliche Hebel einen kla­
ren Anreiz – vor allem für Betriebe 
mit innerstädtischen Einsätzen oder 
hoher Fahrzeugauslastung. Wer 
strategisch plant und gegebenen­
falls auf eigen erzeugten Strom 
zurückgreifen kann, kann ökolo­
gisch und betriebswirtschaftlich 
profitieren.

Beispiel:
Ein rein elektrisch betriebener 
Transporter kostet 50.000 Euro 
netto. Mit der Sonderregelung las­
sen sich 37.500 Euro (75 Prozent) im 
ersten Jahr abschreiben. Bei einem 
(exemplarischen) Steuersatz von 
30 Prozent ergibt das 11.250 Euro 
Steuerersparnis im ersten Jahr. Ein 
konventioneller Diesel-Transporter 

mit linearer AfA (zum Beispiel 
sechs Jahre) ließe sich im gleichen 
Zeitraum um circa 8.300 Euro 
abschreiben – Steuerersparnis: rund 
2.500 Euro. Die Differenz zeigt (aus­
schließlich) den klaren Vorteil der 
Sonderregelung.

Ergänzend: Die bisherige Grenze 
für die sogenannte 0,25 Prozent-
Regelung zur Besteuerung des 
geldwerten Vorteils bei privater 
Fahrzeugnutzung wurde ebenfalls 
angepasst:

Ab 1. Juli 2025 gilt eine erhöhte 
Bemessungsgrundlage von 
100.000 Euro statt bisher 
70.000 Euro. Das macht auch höher­
wertige E-Fahrzeuge steuerlich 
attraktiver für Geschäftsführende.

Schrittweise Absenkung der 
Unternehmenssteuerbelastung
Ein zentraler Bestandteil des Geset­
zes ist die schrittweise Absenkung 
der Körperschaftsteuer. Ab 2028 soll 
der Satz von derzeit 15 Prozent auf 
zehn Prozent sinken – mit vollstän­
diger Umsetzung bis 2032. Damit 
reduziert sich die Gesamtsteuerlast 
von Kapitalgesellschaften (inklusive 
Soli und Gewerbesteuer) von rund 
30 Prozent auf etwa 25 Prozent.

Für GmbHs bedeutet dies unter 
anderem: Einbehaltene Gewinne 
werden dauerhaft geringer besteu­
ert – ein echter Vorteil für Betriebe, 
die thesaurieren und ihre Eigen­
kapitalbasis stärken möchten.

Auch für Personengesellschaften 
und Einzelunternehmen kommt 
es zu Anpassungen der Thesau-
rierungsbegünstigung
Obwohl die Reduzierung der Kör­
perschaftsteuer nur für Kapitalge­
sellschaften gilt, wurde im Gesetz 

auch an Einzelunternehmen und 
Personengesellschaften gedacht. 
Über die sogenannte Thesaurie­
rungsbegünstigung (auf Antrag) 
können diese Betriebe bereits jetzt 
die nicht entnommenen Gewinne 
zu einem reduzierten Steuersatz 
versteuern, um Gewinneinkünfte in 
vergleichbarer Weise wie das Ein­
kommen der oben genannten Kapi­
talgesellschaften zu belasten. Durch 
die oben genannten schrittweisen 
Reduzierungen der Körperschaft­
steuer kommt es auch im Bereich 
der Thesaurierungsbegünstigung 
zu schrittweisen Absenkungen. In 
den Jahren 2028 und 2029 wird der 
ermäßigte Steuersatz von gegen­
wärtig 28,25 Prozent auf 27 Prozent 
gesenkt. In den Jahren 2030 und 
2031 auf 26 Prozent und ab dem 
Jahr 2032 auf dann 25 Prozent.

Erweiterte Forschungszulage: 
Für viele Betriebe nur am Rande 
relevant
Mit dem Wirtschaftsförderungs­
gesetz wurde auch die steuerliche 
Forschungszulage erweitert: 
Unternehmen können künftig bis 
zu zwölf Millionen Euro pro Jahr 
an förderfähigen FuE-Ausgaben 
geltend machen. Mangels unmit­
telbarer Relevanz für die breite 
Mehrheit mittelständischer Bau­
unternehmen wird an dieser Stelle 
auf eine ausführliche Darstellung 
verzichtet. Wer projektbezogen 
Innovationsvorhaben verfolgt, sollte 
sich gezielt steuerlich und fachlich 
beraten lassen.

Wie immer im steuerrechtlichen 
Kontext gilt auch hier: Sprechen Sie 
Ihren Steuerberater auf diese The­
men an und klären Sie eventuelle, 
individuelle Umsetzungsmöglichkei­
ten.  B
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Übersicht über Softwarelösungen des BVBS

Seit Januar 2025 sind Unternehmen im B2B-Bereich verpflichtet, elektronische Rechnungen empfangen und 
verarbeiten zu können. Der Bundesverband Software und Digitalisierung im Bauwesen hat eine Übersicht 
über Viewer und Softwarelösungen aus den Reihen seiner Mitglieder veröffentlicht. Die Übersichtstabelle 
führt entscheidungsrelevante Eigenschaften der Lösungen auf – von den unterstützen Rechnungsformaten 
über zentrale Funktionen bis hin zu Übertragungswegen – und erleichtert Unternehmen so die Auswahl einer 
passenden Software.

Eine valide E-Rechnung beginnt 
mit einer strukturierten Bestellung. 
Die genannten Softwarelösungen 
unterstützen Anwender dabei, 
Rechnungsprozesse zu optimieren, 
Arbeitsschritte zu automatisieren 
und manuelle Fehler bei der Ver­
arbeitung von E-Rechnungen zu 
vermeiden, abhängig vom Umfang 
der Software bieten die Lösungen 
verschiedene Vorteile:

BB Erstellen, Verarbeiten, Anzeigen, 
Versenden und Empfangen von 
E-Rechnungen

BB Schneller Austausch zwischen 
Unternehmen und öffentlichen 
Auftraggebern

BB Vereinfachter Umstieg auf die 
E-Rechnung

BB Prüfung auf Konformität mit gel­
tenden Standards

Mit der Umstellung auf die E-Rech­
nung beschleunigen Unternehmen 
nicht nur die Verarbeitung von 
Rechnungen und reduzieren ihren 
Ressourcenverbrauch. Vielmehr 
bereiten sie sich auch frühzeitig auf 
die zukünftige digitale Meldepflicht 
für B2B-Umsätze und die geplante 
Einführung eines zentralen Melde­
systems vor. 

Die Softwareübersicht ist auf 
der BVBS-Webseite verfügbar: 
www.bvbs.de/erechnung.

Bitte beachten Sie, dass es sich bei 
der Liste nur um Softwarelösungen 
von Mitgliedern des BVBS handelt. 
Darüber hinaus gibt es weitere Soft­
warelösungen, die ebenso geeignet 
sein können.

Der BVBS hat außerdem einen 
Leitfaden zur Implementierung des 
ZUGFeRD-Formats veröffentlicht. Der 
Leitfaden ist gedacht für Lieferanten 
(Großhändler und Hersteller), die 
ZUGFeRD-Rechnungen an Baube­
triebe senden möchten und für 
Softwarehäuser von kaufmännischen 
Handwerkerprogrammen, die diese 
ZUGFeRD Dateien einlesen und ver­
arbeiten möchten

Und schließlich hat der BVBS eine 
Empfehlung zur Erstellung der Liste 
erhaltener Abschlagszahlungen 
herausgegeben. Bekanntermaßen 
gibt es in den Datenfeldern der 

E-Rechnung keine Möglichkeit, die 
bereits erhaltenen Abschlagszahlun­
gen anzugeben, aus denen sich auch 
die bereits abgeführte Umsatzsteuer 
ergibt. Eine entsprechende Liste 
muss der E-Rechnung beigefügt 
werden, und zwar als rechnungs­
begründende Unterlage. Dies kann 
eine Excelliste oder eine PDF sein, 
die in die XML-Datei integriert wird. 
Der BVBS hat in seiner Veröffentli­
chung einen Vorschlag gemacht, wie 
eine solche Liste aussehen kann und 
wies sie technisch in die XML-Datei 
eingebunden wird. Den Leitfaden 
zur Implementierung des ZUGFeRD-
Formats sowie die angesprochene 
Unterlage zur „Erstellung der Liste 
erhaltener Abschlagszahlungen“ 
finden interessierte Leserinnen und 
Leser im Downloadcenter des BVN 
in der Rubrik Betriebswirtschaft und 
Unternehmensführung.  B
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N a c h h a l t i g k e i t  a l s  C h a n c e

Wie die ZB – Zukunftsperspektive Bau GmbH kleine und mittlere 
Bauunternehmen unterstützt
Die Bauwirtschaft steht vor diversen Herausforderungen: Einerseits steigt der Druck von außen – etwa 
durch neue Berichtspflichten, ESG-Vorgaben oder Lieferkettenanforderungen. Andererseits müssen kleine 
und mittlere Betriebe gleichzeitig ihre Digitalisierung vorantreiben, Fachkräfte binden und wirtschaftlich 
erfolgreich bleiben. Besonders betroffen sind dabei die vielen Kleinst-, kleinen und mittleren Bauunter-
nehmen (KMU), die das Rückgrat der Branche bilden – vom Zwei-Mann-Betrieb bis zum etablierten Mittel-
ständler. Genau hier setzt die ZB – Zukunftsperspektive Bau GmbH an: als bundesweite Beratungsinitiative, 
getragen von führenden Landesverbänden des Baugewerbes wie dem Baugewerbe-Verband Niedersach-
sen (BVN) sowie dem Zentralverband Deutsches Baugewerbe (ZDB).

Eine Initiative aus der Branche – 
für die Branche
Die Zukunftsperspektive Bau 
versteht sich nicht als klassische 
Unternehmensberatung, sondern 
als spezialisierter Partner für die 
strategische, digitale und nach­
haltige Weiterentwicklung des 
Baugewerbes. Die Beratungsgesell­
schaft begleitet Bauunternehmen 
dabei, ihre Wettbewerbsfähigkeit 
zukunftssicher aufzustellen – 
gezielt, praxisnah und förderfähig. 
Der Fokus liegt klar auf KMU – also 

genau den Unternehmen, die häu­
fig nicht direkt von der EU-Richtlinie 
zur Nachhaltigkeitsberichterstattung 
(CSRD) betroffen sind, aber dennoch 
ESG-Nachweise gegenüber Auftrag­
gebern, Banken oder der öffentli­
chen Hand erbringen müssen. 

Was bedeutet ESG? – Eine kurze 
Erläuterung aus Sicht des Bau
gewerbes
ESG steht für die drei zentralen 
Nachhaltigkeitskriterien: 
Environment (Umwelt) – Social 

(Soziales) – Governance (Unterneh­
mensführung). Diese drei Bereiche 
bilden heute die Grundlage vieler 
gesetzlicher Vorgaben, Nachhaltig­
keitsberichte und auch unterneh­
merischer Entscheidungen. Sie sind 
Teil der EU-Nachhaltigkeitspolitik, 
spielen bei der Kreditvergabe, in 
öffentlichen Ausschreibungen und 
bei der Unternehmensbewertung 
eine zunehmend wichtige Rolle.

Environment (Umwelt): Hier geht 
es um den Umgang eines Unterneh­

B E TR  I E B S W I RT  S C H A F T ,  S T E U E R N  &  E D V

Die Transformation der Bauwirtschaft ist im vollen Gange – doch kleine und mittlere Betriebe müssen hier mitgenommen und unter­
stützt werden.
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mens mit natürlichen Ressourcen 
und seine Auswirkungen auf Klima, 
Umwelt und Biodiversität.

Typische Themen:
BB CO2-Emissionen (zum Beispiel 

durch Baumaschinen, Lieferver­
kehre, Energieverbrauch)

BB Energieeffizienz & 
Ressourcenschonung

BB Einsatz umweltfreundlicher 
Materialien

BB Abfall- und Wassermanagement

Kurz und knapp: Wie energie- und 
ressourceneffizient sind die Bau­
prozesse? Lässt sich CO2 einsparen 
oder der ökologische Fußabdruck 
nachweisen?

Social (Soziales): Dieser Bereich 
betrachtet den Umgang mit Mitar­
beitenden, Kunden, Zulieferern und 
der Gesellschaft.

Typische Themen:
BB Arbeitssicherheit & Gesundheits­

schutz auf der Baustelle
BB Qualifizierung, Ausbildung und 

Fachkräftesicherung
BB Soziales Engagement in der 

Region

Kurz und knapp: Wie attraktiv posi­
tioniert sich das Unternehmen als 
Arbeitgeber? Wie wird langfristig 
Personal gesichert? Wie verantwor­
tungsvoll sind die Lieferketten?

Governance (Unternehmens-
führung): Hier geht es um die Art 
und Weise, wie ein Unternehmen 
geführt und kontrolliert wird – also 
um Strukturen, Prozesse und Werte.

Typische Themen:
BB Compliance & gesetzliche 

Vorgaben (zum Beispiel 
Geldwäscheprävention)

BB Transparenz in der 
Unternehmensführung

BB Integrität, Anti-Korruption, faire 
Geschäftspraktiken

Kurz und knapp: Wie gut ist das 
Unternehmen auf neue Anforderun­
gen vorbereitet? Gibt es klare Ver­
antwortlichkeiten für Compliance?

Was die ZB Zukunftsperspektive 
Bau GmbH konkret bietet?
1.	Strukturierte Beratung – stra-

tegisch, praxisnah, gefördert
Die ZB – Zukunftsperspektive Bau 
GmbH bietet branchenspezifische 
Beratung entlang eines klaren 
Leitbilds:

BB Strategisch: ESG-Anforderungen 
nicht nur erfüllen, sondern für 
die Unternehmensentwicklung 
nutzen

BB Praxisnah: Lösungen, die sich 
in den Betriebsalltag integrieren 
lassen

BB Förderfähig: BAFA-registrierte 
Beratung mit bis zu 80 Prozent 
Zuschuss

BB Branchenfokussiert: Bauwirt­
schaft als Kernkompetenz – vom 
Handwerksbetrieb bis zum 
Mittelständler

2.	Digitaler „Nachhaltigkeitsma-
nager Bau“

Gemeinsam mit der Tochtergesell­
schaft FN – Fokus Nachhaltigkeit 
GmbH wurde ein Softwaretool ent­
wickelt, das speziell auf die Anfor­
derungen von Bauunternehmen 
zugeschnitten ist. Es führt durch 
alle relevanten Prozesse:

BB Wesentlichkeitsanalyse und 
ESG-Ziele

BB CO2-Bilanzierung und 
EU-Taxonomie-Check

BB Erstellung eines Nachhaltigkeits­
berichts nach gängigen Stan­
dards (ESRS, DNK, GRI)

BB Verankerung in die betriebliche 
Praxis

3.	Seminare, Workshops & Tool-
Demo

Neben der Software erhalten 
Unternehmen Zugang zu Work­
shops, digitalen Sprechstunden und 
Fachveranstaltungen – ideal für 
den Einstieg oder den vertieften 
Austausch.

Für wen ist das Angebot gedacht?
Die ZB GmbH bietet Lösungen 
für Unternehmen jeder Größen­
ordnung – mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten:

BB Kleinstunternehmen 
(< 10 Mio. Euro Umsatz): Benö­
tigen einfache, praxisnahe Ein­
stiegshilfen für Ausschreibungen 
oder Kundennachweise

BB Kleine Unternehmen 
(10–20 Mio. Euro): Setzen gezielt 
ESG-Maßnahmen zur Profilierung 
und Wettbewerbsdifferenzierung 
um

BB Mittlere Unternehmen 
(20–50 Mio. Euro): Arbeiten 
an belastbaren Strategien und 
datenbasierten Prozessen zur 
ESG-Integration

BB Größere Unternehmen 
(> 50 Mio. Euro): Sind (oder wer­
den bald) direkt berichtspflichtig 
nach CSRD und benötigen profes­
sionelle ESG-Systeme

Auch wenn die EU-Kommission 
mit der sogenannten Omnibus-
Verordnung eine Verschiebung der 
CSRD-Berichtspflicht vorschlägt, 
bleibt der Druck auf die Unter­
nehmen bestehen – etwa durch 
Banken, institutionelle Partner oder 
öffentliche Auftraggeber.

Bauunternehmen, die sich früh­
zeitig mit ESG und Nachhaltigkeit 
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beschäftigen, schaffen sich klare 
Vorteile:

BB Mehr Sicherheit bei 
Ausschreibungen

BB Bessere Position gegenüber 
Kreditgebern

BB Sichtbare Verantwortung gegen­
über Kunden und Mitarbeitenden

BB Strukturiertes Handeln statt 
Ad-hoc-Reaktionen

Fazit: Mit der ZB GmbH ins Han-
deln kommen
Die Transformation der Bauwirt­
schaft ist im vollen Gange – doch 
sie gelingt nur, wenn auch kleine 
und mittlere Betriebe mitgenom­
men werden. Die Zukunftsper
spektive Bau GmbH bietet genau 
dafür die richtigen Instrumente: 
verständlich, realitätsnah und mit 
direktem Bezug zum Arbeitsalltag 
im Baugewerbe. Wer heute 
beginnt, ESG strategisch zu veran­
kern, sichert nicht nur die eigene 

Wettbewerbsfähigkeit, sondern 
gestaltet aktiv die Zukunft der 
Branche mit.  B

Kontakt & weitere 
Informationen
ZB – Zukunftsperspektive  
Bau GmbH 
Kronenstraße 55 – 58 
10117 Berlin 
Telefon 030 - 6 92 06 58 00 
info@zukunft-bau.de 
www.zukunft-bau.de
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A u s  d e r  F o r s c h u n g

Neues Leben für alten Beton: Wiederverwendung von 
Betonbauteilen
Die Zirkularität in der Bauwirtschaft wird auf vielen Ebenen thematisiert und auf der Basis der im 
EU-Klimagesetz veröffentlichten Zielsetzung der 90-prozentigen THG-Reduktion bis 2040 spielen die 
Emissionen in Bauprozessen eine wichtige Rolle. 

Im Juni wurde eine Pressemit­
teilung der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung 
(BAM) über ihre Arbeiten im 
neuen Sonderforschungsbereich 
(SFB) zur Wiederverwendung von 
Bestandstragwerken veröffentlicht, 
deren Ziel es ist, innovative Prüf­
verfahren zu entwickeln, mit denen 
gebrauchte Betonbauteile effizient 
bewertet und für den Einsatz in 
neuen Bauwerken qualifiziert wer­
den können. 

Beton ist der weltweit am häu­
figsten eingesetzte Baustoff – und 
zugleich einer der klimaschädlichs­
ten. Am Ende seiner Lebensdauer 
wird er bislang meist zerkleinert 
und als Füllmaterial verwendet. 

Eine tragende Wiederverwendung 
findet kaum statt. Genau hier setzt 
der Sonderforschungsbereich an: 
Statt Beton zu brechen und wieder 

dem Materialkreislauf für zum 
Beispiel RC-Betone und -bauteile 
zuzuführen, sollen Bauteile wie 
Platten, Wände oder Stützen gezielt 

B A U T E C H N I K

Bauteile wie Platten, Wände oder Stützen sollen gezielt rückgebaut, geprüft und in 
neuen Tragwerken wiederverwendet werden.
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rückgebaut, geprüft und in neuen 
Tragwerken wiederverwendet 
werden.

Der Re-Use solcher Elemente 
erfordert eine zügige und zugleich 
verlässliche Bewertung ihres 
Zustands bei Vermeidung aufwen­
diger, kostenintensiver und meist 
invasiver Prüfverfahren. Das Teil­
projekt der BAM entwickelt daher 
maßgeschneiderte zerstörungsfreie 
Methoden, die eine effiziente 
Einschätzung der Bauteile ermög­
lichen – präzise, wirtschaftlich und 
ressourcenschonend.

Gemeinsam mit der Ruhr-Universi­
tät Bochum, dem Karlsruher Institut 
für Technologie und der Universität 
Stuttgart entwickelt das Team 
Verfahren zur präzisen Bestands­
aufnahme, Charakterisierung und 
Klassifizierung von Betonbauteilen. 

Der Sonderforschungsbereich 
1683 „Interaktionsmethoden zur 
modularen Wiederverwendung von 
Bestandstragwerken“ ist an der 
Ruhr-Universität Bochum angesie­
delt, die den gesamten Forschungs­
verbund koordiniert. Dort fand 
auch am 26. Mai 2025 das Kick-off-

Treffen der Forschenden statt, bei 
dem Ziele, Struktur und Forschungs­
inhalte erörtert wurden. 

Auch andernorts – zum Beispiel am 
entstehenden Forschungshaus V 
in Bad Aibling – werden Beton­
bauteile in der Praxis zunächst in 
Gründungsbauteilen eher im Down­
grading verwendet. Inwieweit eine 
präzise Klassifizierung zukünftig 
einen gleichwertigen Wiedereinbau 
bestimmter Bauteile ermöglicht, 
wird mit Spannung erwartet.  B

T e c h n i s c h e  B a u b e s t i m m u n g e n

Normenreihe DIN 1045 – Tragwerke aus Beton, Stahlbeton und 
Spannbeton
Aus dem Arbeitskreis (AK) Technik der Fachgruppe Hoch- und Massivbau (FHMB) stehen das neue techni-
sche Merkblatt und weitere Unterlagen für die Anwendung der neuen DIN 1045 zur Verfügung.

Die neugefasste und kürzlich 
bauaufsichtlich eingeführte Nor­
menreihe DIN 1045 bringt für den 
Betonbau wesentliche Änderungen 
mit sich. Hierzu haben wir in der 
Ausgabe 4/2025 der BAUSTELLE 
ausführlich informiert. 

Im Mittelpunkt steht dabei die 
Einführung der Betonbauqualitäts­
klassen (BBQ). Diese stellen neue 
Anforderungen an Planung, Ausfüh­
rung und Dokumentation.

Zur Unterstützung bei der prak­
tischen Umsetzung dieser neuen 
Regelungen, hat der AK Technik der 
FHMB ein technisches Merkblatt 
entwickelt. 

Das Merkblatt behandelt unter 
anderem folgende zentrale Punkte:

BB Grundlagen der BBQ-Klassen: 
Eine verständliche Erklärung der 
Klassen BBQ-N (normal), BBQ-E 
(erhöht) und BBQ-S (speziell) und 
wie die Zuordnung von Bauteilen 
erfolgt.

BB Kommunikation und Doku-
mentation: Die neue Rolle des 
BBQ-Koordinators sowie die 
Erstellung und Fortschreibung 
eines Betonbaukonzepts werden 
detailliert erläutert.

BB Anforderungen in der Ange-
botsphase: Es werden wichtige 
Fragen und Aspekte beleuchtet, 
die Bauunternehmen bereits bei 
der Kalkulation und Angebotser­
stellung berücksichtigen müssen.

BB Prozesse in der Ausführungs-
phase: Das Merkblatt beschreibt 
die notwendigen Schritte in der 
Arbeitsvorbereitung und Aus­

führung, insbesondere bei den 
Klassen BBQ-E und BBQ-S.

BB Praktische Hilfsmittel: Im 
Anhang finden sich eine Darstel­
lung des Kommunikationsprozes­
ses sowie ein beispielhaftes For­
mular für ein Betonbaukonzept.

Des Weiteren finden Sie im Merk­
blatt Beispiele, die eine anwender­
freundliche Sicht auf die Normen­
reihe ermöglichen.

Bitte schauen Sie hierzu in das 
Downloadcenter im Mitglieder­
bereich in der Rubrik Technik 
( www.bvn.de  Downloadcenter 
 Technik). Dort sind auch wei­
terführende Materialien zu diesem 
Thema zu finden.  B

B A U T E C H N I K

http://www.bvn.de
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B A U T E C H N I K

T e c h n i s c h e  B a u b e s t i m m u n g e n

Nachhaltigkeit ZDB-Baustein Nr. 76 

Zum Thema Nachhaltigkeit wurde im Juli der ZDB-Baustein 76 veröffentlicht und ist öffentlich auf der 
Homepage verfügbar.

Verschiedene Arbeitskreise des 
Zentralverbandes Deutsches Bauge­
werbe (ZDB) haben die Auswirkung 
der Haushaltsentscheidungen 
resultierend aus dem Investitionsvo­
lumen der neuen Bundesregierung 
auf der Agenda. 

Die Bauwirtschaft steht angesichts 
von Klimawandel, Ressourcen­
knappheit und wachsendem 
gesellschaftlichem Druck vor der 
Herausforderung, nachhaltiger zu 
bauen und gleichzeitig bezahlbaren 
Wohnraum sowie eine funktionie­
rende Infrastruktur bereitzustellen.

Ein zentraler Lösungsansatz ist die 
funktionierende Kreislaufwirt-
schaft im Bauwesen. Mit dem 
neuen ZDB-Baustein Nummer 76/
Juli 2025 „Nachhaltigkeit und 
Ressourcenschutz im Bauwesen“ 
geben wir einen kompakten Über­
blick über aktuelle Herausforde­
rungen und zentrale Positionen der 
Bauwirtschaft. Im Fokus stehen 
unter anderem:

BB die Bedeutung baustellen- und 
regionsnaher Kreisläufe,

BB der Umgang mit Schadstoffen im 
Rückbau,

BB der Zielkonflikt zwischen Roh­
stoffbedarf und Verfügbarkeit

BB die Notwendigkeit eines Abfall­
endes für mineralische Ersatzbau­
stoffe direkt in der EBV.

Der Baustein richtet sich an 
politische Entscheidungsträger, 
Fachöffentlichkeit und Verwaltung 

und kann zur kommunikativen 
Unterstützung genutzt werden.

Sie finden den Baustein ab sofort 
auch auf der ZDB-Homepage unter: 
Baustein ( www.zdb.de  Publikati­
onen  Baustein)

Für Rückfragen oder Anregungen 
steht Ihnen Frau Katrin Mees 
(Referat Nachhaltiges Bauen und 
Umwelt, E-Mail: mees@zdb.de) gern 
zur Verfügung.  B

Die Bauwirtschaft steht angesichts von Klimawandel, Ressourcenknappheit und wach­
sendem gesellschaftlichem Druck vor der Herausforderung, nachhaltiger zu bauen und 
gleichzeitig bezahlbaren Wohnraum sowie eine funktionierende Infrastruktur bereitzu­
stellen.
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T e c h n i s c h e  B a u b e s t i m m u n g e n

Überarbeitung DIN 1052, Teil 11 – „Holzbauwerke – […] – 
Vorgefertigte Wand-, Decken- und Dachelemente“
Aus dem Fachbereich Holzbau Deutschland liegt das neue Merkblatt für die Anwendung der neuen 
DIN 1052 Teil 11 jetzt vor.

Mit dem Erlass zur Verwaltungsvor­
schrift Technische Baubestimmun­
gen (VVTB) vom 25. Februar 2025 

ist die neue DIN 1052, Teil 11, aus 
der Muster-VVTB Ausgabe 2024/1 
in Niedersachsen bautechnisch 

eingeführt. Hierbei wurden die Teile 
C und D sowie die Anhänge 1 bis 18 
der MVVTB in Gänze übernommen. 

https://www.zdb.de/publikationen/baustein
http://www.zdb.de
mailto:mees@zdb.de
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Wir haben über den Newsletter vom 
14. Juli 2025 darüber informiert. 

Es steht damit erstmals eine Pro­
duktnorm zur Verfügung, welche die 
Anforderungen an die Herstellung 
vorgefertigter Holztafelelemente 
festlegt und klare Vorgaben zur 
Eigen- und Fremdüberwachung 
sowie zur Zertifizierung der Herstel­
ler macht. 

Es gehen aber eben damit auch 
geänderte Pflichten für die Betriebe 
einher, dass die Herstellung aller 
Elemente – auch der einseitig 

beplankten – der Kennzeichnung im 
ÜH- oder ÜZ-Verfahren bedürfen.

Unter dem Teil C 2.3.1 Vorgefertigte 
Bauteile (in Bauprodukte für den 
Holzbau) tauchen die Punkte 2.3.1.6 
und 7 – einseitig geschlossene, nicht 
geklebte Holztafelelemente nach 
DIN 1052-1, Typ M1A und M1B sowie 
M1C erstmalig mit den entsprechen­
den Übereinstimmungsbestätigun­
gen ÜH beziehungsweise ÜZ in der 
Tabelle auf. 

Dem Verband Niedersächsischer 
Zimmermeister (VNZ) und darüber 

Holzbau Deutschland angeschlos­
senen Betrieben steht das im Mai 
hierzu erschienene Merkblatt in der 
Infoline von Holzbau Deutschland 
zur Verfügung, sowie neue Muster-
Elementdatenblätter für Typ A und 
B. 

Das Merkblatt finden VNZ-Mit­
gliedsbetriebe unter: www.bvn.de 
 Fachgruppen  Verband Nie­
dersächsischer Zimmermeister  
Weiterführende Links  Infoline 
Holzbau Deutschland: Bund Deut­
scher Zimmermeister.  B

B A U T E C H N I K

Misstrauen reicht nicht aus – LAG Köln kippt Verdachts
kündigung wegen angeblichem Leergutdiebstahl

In vielen Betrieben – auch im Baugewerbe – steht bei Diebstahlsverdacht schnell eine fristlose Kündi-
gung im Raum. Doch Vorsicht: Der bloße Verdacht reicht nicht. Das Landesarbeitsgericht Köln (Urteil 
vom 16. Januar 2025 – 6 Sa 452/24) hat eine Kündigung für unwirksam erklärt, weil die Anforderun-
gen an eine sogenannte Verdachtskündigung nicht erfüllt waren.

Was ist eine Verdachtskündigung – und wie unterscheidet sie sich von der Tatkündigung?
Eine Tatkündigung setzt voraus, dass der Arbeitgeber den Pflichtverstoß nachweisen kann. Beispiel: Ein 
Arbeitnehmer wird dabei beobachtet, wie er Material klaut, und der Vorfall ist dokumentiert. Die Tat steht 
fest – die Kündigung erfolgt „wegen der Tat“.

Bei der Verdachtskündigung hingegen ist die Tat nicht bewiesen, aber es besteht ein dringender Verdacht, 
dass der Arbeitnehmer eine schwerwiegende Pflichtverletzung begangen hat. Der Arbeitgeber kann dann 
kündigen – nicht wegen der Tat selbst, sondern wegen des zerstörten Vertrauensverhältnisses, das auf 
dem Verdacht beruht. Aber: Die Hürden sind hoch. Es muss eine „große Wahrscheinlichkeit“ für die Tat beste­
hen, und der Arbeitnehmer muss vor Ausspruch der Kündigung angehört werden.

Der Fall: Leergut im Rucksack?
Ein Staplerfahrer, zehn Jahre ohne Beanstandung tätig, wurde verdächtigt, Leergutflaschen gestohlen zu 
haben. Begründung des Arbeitgebers:

BB Der Mann habe eine Pfandflasche zerdrückt und in die Jackentasche gesteckt.
BB Beim Verlassen des Geländes ragte eine Flasche aus seinem Rucksack.
BB Auf Aufforderung, seinen Rucksack zu zeigen, weigerte er sich – und rannte davon.

A U S  D E R  B E R A T U N G S PR  A X I S

http://www.bvn.de
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Der Arbeitgeber kündigte fristlos, hilfsweise ordentlich – gestützt auf den Verdacht eines 
schweren Vertrauensbruchs.

Das Urteil: Kein ausreichender Verdacht
Das Arbeitsgericht Köln und in der Berufung auch das Landesarbeitsgericht erklärten die Kündigungen für 
unwirksam. Die Begründung:

BB Das bloße Einstecken einer Leergutflasche beweist keinen Diebstahl.
BB Der Rucksackinhalt war unklar – die Flasche hätte auch privat mitgebracht worden sein können.
BB Die Weigerung zur Taschenkontrolle erfolgte außerhalb des Betriebsgeländes – ein solches Verhalten 

begründet noch keinen konkreten Verdacht.
BB Auch die Flucht lasse sich als „Fluchtreflex“ erklären – gerade, wenn der Arbeitnehmer überraschend 

konfrontiert wird.

Insgesamt fehlte es an der „großen Wahrscheinlichkeit“ der Tat – und damit an der zentralen Voraussetzung 
für eine Verdachtskündigung.

Was bedeutet das für die Praxis?
Verdachtskündigungen sind nur in eng begrenzten Ausnahmefällen zulässig. Sie erfordern:

BB objektive, belastbare Indizien,
BB eine sorgfältige Interessenabwägung,
BB vorherige Anhörung des Arbeitnehmers,
BB und: Es darf keine weniger belastende Maßnahme möglich sein.

Im vorliegenden Fall reichten die Beobachtungen und das Verhalten außerhalb des Werks nicht aus, um die 
für eine Verdachtskündigung nötige Schwelle zu überschreiten.

Ein bloßer Verdacht oder ungutes Gefühl reicht nicht – entscheidend ist, ob sich der Verdacht auch objektiv 
untermauern lässt. Arbeitgeber müssen klar zwischen bewiesener Pflichtverletzung (Tatkündigung) und 
bloßem Verdacht (Verdachtskündigung) unterscheiden – und bei letzterer ganz genau hinsehen. Wer hier vor­
schnell kündigt, riskiert eine teure Niederlage vor Gericht. Holen Sie bei Zweifelsfällen frühzeitig juristischen 
Rat ein – vor allem, wenn es um Eigentumsdelikte mit geringem Wert, widersprüchliches Verhalten oder 
Situationen außerhalb des Betriebsgeländes geht.

A U S  D E R  B E R A T U N G S PR  A X I S

Ihre Adresse für passgenaue Weiterbildungen, Seminare  
und Veranstaltungen im Bau- und Ausbaugewerbe
ff fundiertes und topaktuelles Fachwissen für Ihren Betrieb

ff branchenspezifisch oder speziell für Ihr Gewerk – bauen Sie Ihre Kompetenzen 
weiter aus

ff Ob Technik, Unternehmensführung oder Recht – bei uns finden Sie,  
was Sie suchen

Haus der Bauwirtschaft

LANDESVEREINIGUNG
BAUWIRTSCHAFT

NIEDERSACHSEN e.V.

www.haus-der-bauwirtschaft.de
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BVN-Service 

Seminare im September/Oktober 2025

Arbeitsverhältnisse im Baugewerbe: Von der Begründung bis zur Beendigung

Termin/Ort:  
Mittwoch, 17. September 2025, von 11.00 bis 14.00 Uhr,  
Northeim

Gebühren: 
Regulärer Preis für verbandsangeschlossene Innungsbetriebe: 
179 Euro inkl. MwSt. 
Preis für sonstige Betriebe: 199 Euro inkl. MwSt.

Referent: 
RA Achim Lange,  
Baugewerbe-Verband Niedersachsen, 
Hannover

E X TR  A

Verkaufstraining „Vom Angebot zum Auftrag!“ 

Termin/Ort:  
Dienstag, 23. September 2025, von 9.30 bis 17.00 Uhr,  
Hannover

Gebühren: 
Regulärer Preis für verbandsangeschlossene Innungsbetriebe: 
322 Euro inkl. MwSt. 
Preis für sonstige Betriebe: 419 Euro inkl. MwSt.

Referent: 
Andreas Höld, Verkaufstrainer

Arbeitsverhältnisse im Baugewerbe: Von der Begründung bis zur Beendigung

Termin/Ort:  
Mittwoch, 24. September 2025, von 11.00 bis 14.00 Uhr,  
Stade

Gebühren: 
Regulärer Preis für verbandsangeschlossene Innungsbetriebe: 
179 Euro inkl. MwSt. 
Preis für sonstige Betriebe: 199 Euro inkl. MwSt.

Referent: 
RA Achim Lange,  
Baugewerbe-Verband Niedersachsen, 
Hannover
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Gewerkeübergreifendes Abdichtungsseminar –  
An der Schnittstelle zwischen Sockel und Bauelementen

Termin/Ort: 
Mittwoch, 24. September 2025,  
von 9.00 bis 17.15 Uhr, Hannover

Gebühren: 
Regulärer Preis für verbandsangeschlossene 
Innungsbetriebe: 185 Euro inkl. MwSt. 
Preis für sonstige Betriebe: 225 Euro inkl. MwSt.

Referenten: 
Dipl.-Ing. Michael Driesner  
(Baugewerbe-Verband Niedersachsen),  
Philipp Rinke (Verband des Tischlerhandwerks 
Niedersachsen/Bremen),  
Guido Gerdes (Fa. Remmers),  
Safdar Chaudry (ö.b.u.v. Sachverständiger),  
Hans-Georg Krahl (Rechtsanwalt)

E X TR  A

Sachverständigen-Seminar der LFG Fliesen und Naturstein im  
Baugewerbe-Verband Niedersachsen

Termin/Ort: 
Donnerstag, 25. September 2025,  
von 10.00 bis 16.00 Uhr, Hannover

Gebühren: 
Regulärer Preis für verbandsangeschlossene 
Innungsmitglieder:  
130 Euro inkl. MwSt. 
Preis für Nichtmitglieder: 165 Euro inkl. MwSt.

Referenten:  
Dipl.-Betriebswirt Fliesenlegermeister  
Stefan Rehberg (Isernhagen),  
Jan Spoenle (Richter am OLG Stuttgart),  
Dipl.-Ing. Architekt Michael Driesner (Abteilungsleiter 
Technik im Baugewerbe-Verband Niedersachsen),  
Vertreter einer Betriebshaftpflichtversicherung

Eine Reise durch das Bauvertragsrecht

Termin/Ort:  
Dienstag, 7. Oktober 2025, von 9.00 bis 16.30 Uhr,  
Hannover

Gebühren: 
Frühbucher (für verbandsangeschlossene Innungs­
betriebe) bis 4 Wochen vor Seminarbeginn: 430 Euro 
inkl. MwSt. 
Regulärer Preis für verbandsangeschlossene 
Innungsbetriebe: 470 Euro inkl. MwSt. 
Preis für sonstige Betriebe: 510 Euro inkl. MwSt.

Referent: 
Rechtsanwalt Karl R. Bihler, LL.M., Buchloe
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Weitere ausführliche Informationen zu diesen und anderen Seminaren finden Sie auf der Internetseite  
www.haus-der-bauwirtschaft.de. Bitte melden Sie sich auch direkt dort zu den Seminaren an.

Zusätzliche Auskünfte zu Details und Konditionen erteilt das 
Haus der Bauwirtschaft, Iris Standke, Baumschulenallee 12, 
30625 Hannover, Telefon: 05 11/9 57 57 - 33, Fax: 05 11/9 57 57 - 93,
E-Mail: info@hausderbauwirtschaft.de

Arbeitsverhältnisse im Baugewerbe: Von der Begründung bis zur Beendigung

Termin/Ort:  
Donnerstag, 9. Oktober 2025 von 11.00 bis 14.00 Uhr,  
Hannover

Gebühren: 
Frühbucher (für verbandsangeschlossene Innungs­
betriebe) bis 4 Wochen vor Seminarbeginn: 159 Euro 
inkl. MwSt. 
Regulärer Preis für verbandsangeschlossene Innungs­
betriebe: 179 Euro inkl. MwSt. 
Preis für sonstige Betriebe: 199 Euro inkl. MwSt.

Referent: 
RA Achim Lange,  
Baugewerbe-Verband Niedersachsen, Hannover

E X TR  A

IHRE VORTEILE:
BB Sichtbarkeit bei  

Ihren Kunden

BB Filtermöglichkeiten 
nach Leistungsangebot 
und Sitz

BB Direktes Kontakt­
formular für Ihre 
Kunden

BB Kostenlose Nutzung

Registrieren Sie Ihren  
Betrieb kostenlos

www.bvn.de  
 Betriebssuche  

 Zur Betriebssuche-
Registrierung
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Am 11. und 12. September 2025 lädt der Verband Nieder-
sächsischer Zimmerermeister (VNZ) zum 71. Verbandstag ins 
Hotel Van der Valk in Melle ein. Die zweitägige Veranstaltung 
verspricht auch in diesem Jahr wieder ein gelungenes 
Zusammenspiel aus Fachvorträgen, Austausch mit Kollegen, 
technischen Impulsen und einem abwechslungsreichen 
Rahmenprogramm.

Spannende Themen, starke Impulse
Im Mittelpunkt des Verbandstags stehen aktuelle Entwicklungen 
rund um Holzbau, Bauordnung, Vergaberecht und Digitalisie-
rung. Neben rechtlichen und politischen Updates, etwa zur NBauO 
oder dem neuen niedersächsischen Tariftreue- und Vergabe
gesetz, widmen sich die Fachvorträge auch konkreten Themen wie 
dem Umgang mit Feuchteschäden oder den Chancen und Risiken 
von Holzfassaden in den Gebäudeklassen 4 + 5. 

Innovationen erleben, Netzwerke stärken
Die begleitende Ausstellung mit Partnern aus Holzbau, Baupraxis 
und technischer Entwicklung lädt zum Austausch ein. Ein weiterer 
Höhepunkt ist die offizielle Vorstellung des neuen Holzbaumoduls/
Showrooms: Mit rund 18 m² Fläche steht es ab Herbst 2025 allen 
Mitgliedern für Marketingzwecke und Öffentlichkeitsarbeit zum 
Anfassen zur Verfügung.

Auch der gesellige Teil kommt nicht zu kurz: Ob beim Cocktail-
Workshop, dem Besuch des Automuseums Melle oder beim 
bekannten Begrüßungsabend – es bietet sich reichlich Gelegenheit 
zum Netzwerken – oder einfach zum Genießen.

Nur noch eine Woche und noch nicht angemeldet? Kein Problem! 
Die Anmeldung ist über www.haus-der-bauwirtschaft.de bis zum 
8. September möglich.

A U S  D E N  F A C H G R U PP  E N

F ü r  K u r z e n t s c h l o s s e n e

Einladung zum 
VNZ‑Verbandstag 

http://www.haus-der-bauwirtschaft.de
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V e r a n s t a l t u n g  e t a b l i e r t  s i c h  a l s  w i c h t i g e r  B r a n c h e n t r e f f

Niedersächsischer Straßenbautag 2025: „Digitalisierung im 
Straßenbau – Praxis, Potenziale und Perspektiven“
Der Niedersächsische Straßenbautag 2025 verspricht wieder eine spannende und informative Veran-
staltung zu werden. Mit einem hochkarätigen Programm und der Teilnahme von Verkehrsminister Grant 
Hendrik Tonne bietet die Konferenz eine einzigartige Plattform für den Austausch von Wissen und Erfah-
rungen im Bereich der Digitalisierung des Straßenbaus. Die Kooperation von Baugewerbe und Bauindustrie 
zeigt die Einheit und Stärke der Branche und unterstreicht die Bedeutung dieser Veranstaltung für die 
Zukunft des Straßenbaus in Niedersachsen.

Die Veranstaltung hat sich in den 
letzten Jahren zu einem festen 
Bestandteil der Branche entwickelt. 
Zum dritten Mal in Folge findet 
diese bedeutende Veranstaltung 
statt und bringt Experten, Entschei­
dungsträger und Innovatoren aus 
dem Straßenbau zusammen. In die­
sem Jahr steht der Straßenbautag 
unter dem Motto „Digitalisierung 

im Straßenbau – Praxis, Potenziale 
und Perspektiven“ und verspricht 
wieder ein hochkarätiges Pro­
gramm mit spannenden Vorträgen 
und Diskussionen.

Ein Treffen der Experten
Der Niedersächsische Straßen­
bautag 2025 ist für den 28. und 
29. August im Dormero Hotel Berg­

ström in Lüneburg geplant. Auch in 
diesem Jahr wurde die Konferenz 
von der Landesfachgruppe Stra­
ßen- und Tiefbau des Baugewerbe-
Verbandes Niedersachsen (BVN) 
sowie der Landesfachabteilung 
Straßenbau des Bauindustriever­
bandes Niedersachsen-Bremen e. V. 
organisiert. Die Kooperation dieser 
beiden Verbände bietet eine einzig­

A U S  D E N  F A C H G R U PP  E N

Der Niedersächsische Straßenbautag vereint auch 2025 wieder Experten und Macher der Branche. Da das Event erst nach Redaktions­
schluss stattfindet, lesen Sie den Nachbericht in der Oktober-Ausgabe der Baustelle.
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artige Plattform für den Austausch 
von Wissen und Erfahrungen.

Programmhighlights
Am ersten Tag ist die Eröffnung 
durch Karsten Wiebe, Präsident 
des Baugewerbe-Verbandes 
Niedersachsen, vorgesehen. 
Grußworte von Jens-Peter Zuther, 
Landesfachgruppenleiter der BVN-
Landesfachgruppe Straßen- und 
Tiefbau, sowie von Stadtbaurätin 
Heike Gundermann der Hansestadt 
Lüneburg, stehen ebenfalls auf dem 
Programm.

Im Laufe des Tages werden Fach­
leute aus verschiedenen Organi­
sationen über eine Vielzahl von 
Themen erwartet, darunter:

BB Digitalisierung und Arbeits-
schutz im Tiefbau: Volker 
Münch, Referatsleiter Tiefbau 
bei der BG BAU, wird Beispiele, 
Probleme und Anregungen 
präsentieren.

BB A 39 – digital geplant – digital 
gebaut: Carsten Butenschön und 
Gesa Schütte von der Autobahn 
GmbH des Bundes geben Einbli­

cke in die digitale Planung und 
den Bau der A 39.

BB Cyberkriminalität: Nikolaus 
Stapels von Nikolaus Stapels Con­
sulting & Training wird über die 
Bedrohungen durch Cyberkrimi­
nalität im Straßenbau sprechen.

BB Digitales Lieferscheinmanage-
ment: Julian Blum von der VES­
TIGAS GmbH stellt innovative 
Lösungen für das digitale Liefer­
scheinmanagement vor.

BB Agentensysteme zur Effizienz-
steigerung: Sascha Dömer von 
der LMIS AG zeigt, wie Algorith­
men die Effizienz im Straßenbau 
steigern können.

Der zweite Tag soll mit einer 
Eröffnung durch Prof. Dipl.-Ing. 
Bernd Afflerbach, Präsident des 
Bauindustrieverbandes Nieder­
sachsen-Bremen e.V. beginnen. Es 
folgen Vorträge zu Themen wie:

BB Single Source of Truth: Prof. 
Dr.-Ing. Michael Ehlers von der 
Hochschule Osnabrück spricht 
über die Bedeutung einer einzi­
gen Quelle der Wahrheit in der 
Digitalisierung.

BB Trends und zukünftige Entwick-
lungen im niedersächsischen 
Straßenbau: Ein besonderes 
Highlight ist der Vortrag von 
Verkehrsminister Grant Hendrik 
Tonne, der die neuesten Trends 
und zukünftigen Entwicklungen 
im niedersächsischen Straßenbau 
vorstellen wird.

BB Einsatz von Mobile Mapping 
im Straßenbau: Eric Skrzeczek 
von der STRABAG AG zeigt, wie 
Mobile Mapping im Straßenbau 
eingesetzt wird.

BB BIM in der Straßenbauver-
waltung: Jana Winkler und 
Miriam Krumm von der Nds. 
Landesbehörde für Straßenbau 
und Verkehr sprechen über 
die Implementierung und 
Umsetzung von Building Infor­
mation Modeling (BIM) in der 
Straßenbauverwaltung.

DIE BAUSTELLE berichtet in der 
nächsten Ausgabe über den Verlauf 
der Niedersächsischen Straßenbau­
tages.  B

A U S  D E N  F A C H G R U PP  E N

Z i m m e r e r  C o n t e s t  2 0 2 5

Junge Talente für die Zimmerer-Nationalmannschaft gesucht

Im Oktober 2025 findet der diesjährige Zimmerer Contest im Bildungs- und Technologiezentrum (BTZ) in 
Ansbach statt. 

Der viertägige Zimmerer-Wettbe­
werb, von Montag, 20. Oktober 
2025, bis Freitag, 24. Oktober 
2025, bietet jungen Zimmerern 
die Chance, in die Zimmerer-
Nationalmannschaft aufgenommen 
zu werden. Der Contest besteht aus 

einem kostenlosen Schiftkurs und 
einem eintägigen Wettbewerb. 

Noch bis zum Sonntag, 21. Sep­
tember 2025, können sich junge 
Zimmerer für den Zimmerer Contest 
2025 bewerben!

Weitere Informationen dazu finden 
interessierte Mitglieder auf der 
Website von Holzbau Deutschland 
unter „Zimmerer Contest 2025“. 
Leiten Sie die Informationen gerne 
an Ihre Mitarbeiter weiter.  B
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A U S  D E N  F A C H G R U PP  E N

P o l i t i k  a u f  S o m m e r t o u r

Fraktionsvorsitzender Matthias Miersch besucht 
Germerott Innenausbau 
Im Rahmen seiner politischen Sommertour besuchte Dr. Matthias Miersch, Bundestagsabgeordneter und 
Vorsitzender der SPD-Bundestagsfraktion, das Traditionsunternehmen Germerott Innenausbau GmbH & Co. 
KG in Gehrden.

Im Zentrum des Besuchs stand 
ein offener Austausch über die 
aktuellen Herausforderungen des 
Mittelstands. Fachkräftemangel, 
das komplexe Vergaberecht und der 
faire Mindestlohn standen im Fokus 
des Gesprächs. Wolfgang Germerott 
betonte: „Es wurde über Jahre 
hinweg zu wenig ausgebildet – und 
heute fehlen uns die Menschen.“ 
Zudem drängten Wettbewerber mit 
Niedriglöhnen und undurchsichtigen 
Beschäftigungsmodellen auf den 
Markt. Mit Blick auf die Änderungen 
des Tariftreuegesetzes forderte das 
Unternehmen daher praxisnahe 
Regeln und mehr Unterstützung 
aus der Politik. Wolfgang Germerott 
kritisierte insbesondere, dass derzeit 
der Fokus auf Bestrafung nach Ver­
gabe und Fehlverhalten des Auftrag­
nehmers gesetzt wird, anstatt im 
Vorfeld klare und strenge Maßstäbe 
zu setzen. „Wer Fördermittel oder 
öffentliche Aufträge erhält, sollte 
vorher transparent und verbindlich 
zeigen, wie fair und tarifkonform 
gearbeitet wird – nicht erst dann, 
wenn es zu spät ist“, so Germerott.

Trotz der im Augenblick allgemein 
schwierigen Wirtschaftsbedingun­
gen steht das Unternehmen Ger­
merott stabil da. „Rote Zahlen gab 
es bei uns noch nie“, sagte Wolfgang 
Germerott. Die Basis dafür: eine 
werteorientierte Führungskultur, 
klare Kommunikation, Vertrauen und 
langfristige, intensive Beziehungen – 

sowohl intern als auch mit Kunden 
und Lieferanten.

Bildung ohne Scheuklappen: Mit-
telstand braucht Rückenwind
Ein weiteres Thema des Gesprächs 
war der gesellschaftliche Trend zur 
Akademisierung – oft auf Kosten 
handwerklicher Berufe. Einig waren 
sich Miersch und die Gastgeber: 
Der Weg ins Studium ist nicht der 
einzige Weg zum Erfolg – und darf 

nicht zum gesellschaftlichen Dogma 
werden. Schulen, Eltern und Politik 
müssten gemeinsam daran arbeiten, 
das Handwerk als gleichwertige 
Karriereoption sichtbar zu machen. 
„Berufliche und akademische Bil­
dung müssen endlich gleichwertig 
geachtet und gefördert werden. Der 
Fachkräftemangel ist kein Betriebs­
problem, sondern eine gesamtge­
sellschaftliche Herausforderung“, so 
Miersch.

Betriebsführung im Bereich Formteilebau: v.l.n.r. Matthias Miersch,  
Germerott Geschäftsführer Frank Fenselau und Michael Passior. 
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Engagement mit Substanz – die 
Germerott-Stiftung
Ein besonderes Anliegen war der 
Austausch über die Germerott-
Stiftung, mit der das Unternehmen 
seit Jahren Verantwortung für 
die Gesellschaft übernimmt. Die 
Stiftung fördert gezielt Projekte 
für Kinder und Jugendliche in der 
Region – von Bildungsinitiativen 
über soziale Teilhabe bis hin zu 
kreativen Schulprojekten. Vom 

gesellschaftlichen Engagement des 
Unternehmens zeigte sich Miersch 
beeindruckt: „Die Verbindung von 
wirtschaftlichem Erfolg und sozi­
aler Verantwortung ist hier keine 
Marketingfloskel, sondern wird 
gelebt. Solche Initiativen wie die 
Germerott-Stiftung sind ein ech­
tes Vorbild.“

Nach dem offiziellen Gesprächsteil 
nahmen sich Matthias Miersch und 

Michael Passior Zeit für einen Rund­
gang durch den Betrieb. So konnten 
die Besucher das Handwerk direkt 
erleben und erhielten Einblicke in 
modernste Fertigungstechniken 
und die präzise Arbeit des Betriebs. 
Besonders interessiert zeigten sich 
die Gäste an den Ausbildungsmög­
lichkeiten und der Integration digi­
taler Prozesse im handwerklichen 
Alltag.  B

A U S  D E N  I N N U N G E N

A U S  D E N  F A C H G R U PP  E N

F l i e s e n l e g e n  m i t  Z u k u n f t

Sechs neue Fachkräfte in Stade freigesprochen

Anfang Juli wurden im feierlichen Rahmen im Gasthaus „Vier Linden“ in Stade sechs neue Fliesen-, 
Platten- und Mosaiklegergesellen offiziell freigesprochen. Die Fliesenleger-Innung Stade, vertreten durch 
den Prüfungsausschuss, Berufsschullehrkräfte und die Ausbildungsbetriebe, ehrte den erfolgreichen 
Abschluss der dreijährigen Ausbildung mit persönlichen Worten, Handwerksstolz – und viel Wertschätzung 
für das Geleistete.

Ralph Elbert, Leiter des Technolo­
giezentrums des Handwerks Stade 
(TZH), erfüllte die Veranstaltung mit 
einer Rede, die sowohl Rückblick 
als auch Ausblick war: „Sie haben 
einen Beruf erlernt, bei dem man 
abends sieht, was man geschaffen 
hat. Das können viele Menschen 
in ihrem Arbeitsalltag nicht von 
sich behaupten“, so Elbert. „Sie 
gestalten Lebensräume, sorgen 
für Komfort, Sicherheit und Atmo­
sphäre – und das ganz konkret, 
Stück für Stück. Das ist nicht nur 
Arbeit, das ist Handwerk.“

Mit Blick auf die gesellschaftliche 
Entwicklung und den Bedarf an gut 
ausgebildeten Fachkräften machte 
Elbert deutlich: „Unsere Gesellschaft 
braucht das Handwerk – und sie 
braucht engagierte Menschen wie 

Sie. Ohne das Handwerk stehen 
Baustellen still, bleiben Bäder alt, 
werden keine Wohnungen moderni­
siert. Ohne Sie bewegt sich nichts.“

Auch die Rolle des Handwerks im 
Zeitalter der Digitalisierung kam 
zur Sprache. „Künstliche Intelligenz 
wird vieles verändern – aber Fliesen 
legen, Wände abdichten, Kunden 
beraten, auf einer Baustelle krea­
tive Lösungen finden: Das alles wird 
auch in Zukunft Menschen brau­
chen. Sie sind also in einer Branche 
unterwegs, die zukunftssicher ist – 
und spannender denn je.“

Seine Gratulation verband Elbert 
mit einem Appell: „Seien Sie stolz 
auf das, was Sie erreicht haben. Sie 
haben sich durchgebissen, mit Fleiß 
und Durchhaltevermögen – und 

halten nun den Gesellenbrief in der 
Hand. Das ist nicht das Ende, son­
dern der Anfang von etwas richtig 
Gutem.“

Wertschätzung vom Prüfungsaus-
schuss – Marco Wiebusch über die 
Abschlussprüfungen
Auch Marco Wiebusch, Vorsitzender 
des Prüfungsausschusses, würdigte 
die Leistung der sechs Prüflinge: 
„Die praktischen Arbeiten haben 
gezeigt, dass hier mit großem 
Können, Kreativität und Sorgfalt 
gearbeitet wurde. Ihr habt euch 
den Gesellenbrief verdient – mit 
Schweiß, mit Staub, mit Einsatz.“

Er hob hervor, dass besonders 
die Prüfung im TZH Stade zeige, 
wie anspruchsvoll das Berufsbild 
sei: „Da geht es nicht nur um 



DIE BAUSTELLE             September 2025                41

gerade Linien, sondern um exaktes 
Maßhalten, Materialverständnis, 
Planung und handwerkliche 
Qualität auf höchstem Niveau.“ 
Besonders lobte er die Bandbreite 
der persönlichen Entwicklungen, 
die er während der Ausbildung 
begleiten durfte. „Es ist immer 
wieder faszinierend zu sehen, wie 
unterschiedlich die Wege sind, die 
junge Menschen ins Handwerk 
führen – und wie sie sich in diesen 
drei Jahren verändern“, sagte Wie­
busch. Ob direkt von der Schule, 
nach einem Berufswechsel oder mit 
Migrationshintergrund: Die Absol­
ventinnen und Absolventen hätten 
auf ganz individuelle Art ihren Platz 
im Handwerk gefunden.

„Diese Vielfalt macht unser Hand­
werk stark“, betonte Wiebusch. Es 
sei nicht entscheidend, wo man 
herkomme, sondern was man dar­

aus mache – und der erfolgreiche 
Abschluss zeige, dass alle ihr Ziel 
erreicht hätten. Sein Dank galt auch 
den Ausbildungsbetrieben, die die 
Gesellinnen und Gesellen durch 
Höhen und Tiefen begleitet haben, 
sowie seinen Kolleginnen und Kol­

legen im Prüfungsausschuss für ihr 
ehrenamtliches Engagement.  B

(Quelle: Fliesen- und Naturstein­
leger-Innung Stade für den Elbe-
Weser-Raum)

Sie haben es geschafft – die neuen Gesellen der Fliesen- und Natursteinleger-Innung 
Stade.
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B a u h a n d w e r k s - I n n u n g  S t a d e :  F r e i s p r e c h u n g  Z i m m e r e r  u n d  M a u r e r 

Gesellen feiern im Klinkerwerk Rusch

Ziegel, Zukunft und Zusammenhalt – ein besonderer Ort für einen besonderen Moment. Im traditionsreichen 
Klinkerwerk Rusch in Kehdingen erhielten Anfang Juli die diesjährigen Zimmerer- und Maurergesell ihr 
Handwerks-Zertifikat. 

Inmitten alter Ringöfen, rot leucht­
ender Ziegel und dem Geruch nach 
Feuer und Erde wurde Handwerk 
spürbar – als Geschichte und als 
Zukunft. Ein festlicher, aber auch 
persönlicher Abend, den die Bau­
handwerks-Innung Stade organi­
sierte.

„Ihr habt ein starkes Fundament 
gelegt“ – Olaf Guthahn begrüßt 
als neuer Obermeister
Zum ersten Mal begrüßte Olaf 
Guthahn in seiner neuen Funktion 
als Obermeister der Innung die 

Gäste – sichtlich stolz und bewegt. 
Er machte deutlich, was diesen 
Moment so besonders macht: 
„Heute endet eure Ausbildungszeit – 
aber es beginnt etwas Größeres: Ihr 
seid jetzt Teil einer Gemeinschaft, 
die Verantwortung übernimmt, die 
Qualität garantiert und die Zukunft 
gestaltet. Ihr habt ein starkes Funda­
ment gelegt – und ab jetzt liegt es 
an euch, darauf aufzubauen.“

Mit einem feinen Gespür für 
die Balance zwischen Ernst und 
Leichtigkeit wandte sich Guthahn 

sowohl an die Absolventen als auch 
an deren Familien, Ausbilder und 
Lehrer. Besonders betonte er: „Der 
Gesellenbrief ist mehr als ein Stück 
Papier. Er steht für Einsatz, Disziplin, 
Wissen und Können. Ihr habt euch 
für einen Beruf entschieden, der 
nicht nur Geschichte hat, sondern 
auch verdammt viel Zukunft.“

Feuer, Ton und Handarbeit – das 
Klinkerwerk als lebendige Kulisse
Dass dieser Abend in einem 
Klinkerwerk stattfand – inmitten 
von Backstein, Staub und Maschi­



Imagewerbung für die 
18 Ausbildungsberufe im 
 Baugewerbe
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#BaugewerbeVerbandNiedersachsen

Der BVN auf Social Media. 
Folgen Sie uns!
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nen –, war kein Zufall. Gastgeber 
Markus Lütjen und Matthias Rusch, 
Geschäftsführer des Klinkerwerks 
Rusch, nutzten die Gelegenheit, 
den Gästen einen lebendigen 
Einblick in die handwerkliche 
Ziegelproduktion zu geben. Mit 
viel Leidenschaft erklärten sie, wie 
der Ton aus dem Kehdinger Land 
oberirdisch gewonnen, mit Sand 
vermengt und zu den typischen 
Formaten gepresst wird – Oldenbur­
ger, Hamburger oder Reichsformat. 
Jeder Ziegel wird im Ringofen von 
Hand eingelegt, gebrannt, sortiert. 
„Wir nehmen jeden Stein drei Mal 
in die Hand – das ist echte Handar­
beit. Damit konkurrieren wir nicht 
mit Industriebetrieben, sondern 
sichern uns europaweite Aufträge 
im Denkmalschutz“, erklärte Lütjen. 
Und während draußen der Som­
merregen einsetzte, spürte man 
drinnen: Hier wurde nicht nur über 
das Handwerk gesprochen – hier 
war es überall sichtbar.

Starke Worte aus dem Landtag – 
Melanie Reinecke bringt ihre 
Handwerksgeschichte mit
Für einen weiteren Höhepunkt 
sorgte Landtagsabgeordnete 
Melanie Reinecke (CDU). Ihre 
Rede war persönlich, nahbar und 
wertschätzend. Sie selbst wuchs 
in einer Handwerksfamilie auf: 
Ihr Vater führte einen Betrieb für 
Schiffselektrik und Sanitär. „Ich 
bin in der Werkstatt groß gewor­
den – Taschengeld gab’s nur nach 
dem Werkstattputz“, erzählte sie 
schmunzelnd. Ihre Botschaft an die 
jungen Gesellen war klar: „Was ihr 
heute erreicht habt, ist mehr als 
ein Berufsabschluss. Ihr habt euch 
für ein Arbeitsfeld entschieden, 
das sichtbar ist, das bleibt, das 
gebraucht wird – und das Sinn 
stiftet.“ Mit ihren Worten würdigte 
sie die Leistungen der Auszubil­
denden: „Ihr habt bei Regen und 
Hitze geschuftet, habt geschleppt, 
geplant, gemessen – und manchmal 

auch Fehler gemacht, aus denen 
ihr gelernt habt. Und jetzt seid ihr 
fertig. Seid stolz. Was ihr macht, ist 
kein Job wie jeder andere. Ihr baut 
Räume, Kitas, Werkstätten – und 
damit die Grundlage für unser 
gesellschaftliches Miteinander.“

Nach den Reden folgte der offizielle 
Teil: Die Zeugnisse wurden über­
reicht, Prüfungsleistungen gewür­
digt, Buchpreise verliehen. Dann 
sprach Gesellenbeisitzer Alexander 
Strang die jungen Fachkräfte feier­
lich frei – mit Handschlag, Urkunde 
und einem kräftigen „Prost!“ in die 
Runde. Die Gäste applaudierten, 
Kameras klickten, die Spannung 
wich breitem Lächeln – spätestens 
jetzt wurde aus Anspannung echte 
Freude.  B

(Quelle: Bauhandwerks-Innung 
Stade)

A U S  D E N  I N N U N G E N

Stolz auf ihren Abschluss, die Maurer und Zimmerer der Bauhandwerks-Innung Stade.
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F e i e r l i c h e r  A b s c h l u s s

Straßenbauergesellen in Wingst freigesprochen

Am Samstag, 19. Juli 2025, fand im Gasthof Butt in Wingst ein besonderer Festakt statt: 14 Straßenbauer 
wurden feierlich aus ihrer Ausbildungszeit entlassen und offiziell in den Gesellenstand erhoben. Die Frei-
sprechfeier der Straßenbauinnungen Stade und Lüneburg war ein bedeutender Meilenstein für die jungen 
Fachkräfte und wurde im Beisein von rund 60 Gästen – darunter Familienangehörige, Freunde sowie Ver-
treter aus Handwerk und Bildung – gebührend gefeiert.

Die feierliche Übergabe der Gesel­
lenbriefe und Preise wurde von 
Lehrlingswart Ulrich Feil, Berufs­
schullehrer Christopher Linke und 
Claudia Klemm vom Baugewerbe­
Verband vorgenommen. 

In ihren Ansprachen würdigten sie 
die Leistungen der Absolventen, 
betonten die Bedeutung des 

Handwerks für die Gesellschaft und 
gaben den jungen Gesellen moti­
vierende Worte für ihren weiteren 
Berufsweg mit.

Nach dem offiziellen Teil der Veran­
staltung wurde bei einem gemein­
samen Essen gefeiert. In geselliger 
Runde bot sich Gelegenheit für 
Gespräche, Erinnerungen an die 

Ausbildungszeit und einen Ausblick 
auf die Zukunft im Berufsleben.

Die Freisprechfeier war nicht nur ein 
feierlicher Abschluss, sondern auch 
ein Ausdruck der Wertschätzung für 
das Engagement und die Arbeit der 
neuen Straßenbauergesellen – ein 
gelungener Start in einen neuen 
Lebensabschnitt.  B

Die frischgebackenen Straßenbaugesellen mit dem Prüfungsausschuss sowie Obermeister Rischkau und Lehrlingswart Feil der 
Straßenbauinnung Stade).

A U S  D E N  I N N U N G E N
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Save the Date:  
Baugewerbetag 2025

Am 5. November lädt Das Deutsche 
Baugewerbe zum Baugewerbetag 
2025 nach Berlin ein. Vor Ort wer­
den unter anderem Bundeskanzler 
Friedrich Merz und Bundesbaumi­
nisterin Verena Hubertz vertreten 
sein und persönlich ihre Perspekti­
ven auf die Zukunft des Bauens in 
Deutschland einbringen. Ein starker 
Impuls zur richtigen Zeit. Seien 
Sie dabei, wenn Politik und Bau­
branche Bilanz ziehen, neue Ziele 
formulieren und gemeinsam Tempo 
machen. Mehr Informationen stellt 
der Zentralverband Deutsches 
Baugewerbe (ZDB) in Kürze zur 
Verfügung.

UNTERNEHMER-INFO BAU, 
Betriebswirtschaft, Nummer 
24/2025: Die E-Rechnung ist 
da – Praktische Hinweise für 
Bauunternehmen (2)

Seit 1. Januar 2025 müssen Unter­
nehmen in Deutschland in der Lage 
sein, Rechnungen von anderen 
Unternehmen in Deutschland digital 
zu empfangen und zu archivieren. 
Ab 1. Januar 2027 müssen sie ihre 
eigenen Rechnungen auch digital 
versenden. Papierrechnungen 
oder PDFs sind dann nicht mehr 
zulässig. Allerdings gibt es, obwohl 

die XRechnung und die ZUGFeRD-
Rechnung von Großunternehmen 
bereits seit Jahren genutzt werden, 
im Detail noch immer technische 
Probleme, unklare Regeln und 
rechtliche Ungenauigkeiten.
Die dieser BAUSTELLE beiliegende 
UNTERNEHMER-INFO BAU baut auf 
vorherigen Zusammenfassungen 
auf und vermittelt einen aktuel­
len Überblick (auch zum Thema 
Software). (Hinweis: Vorherige 
UNTERNEHMER-INFOS BAU finden 
Sie auch im Downloadcenter des 
BVN; www.bvn.de).

Evaluierungsbericht zur 
Wiedereinführung der 
Meisterpflicht

Das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Energie (BMWE) 
hat den Evaluierungsbericht zur 
Wiedereinführung der Meisterpflicht 
veröffentlicht.
Im Jahr 2004 wurde für 53 von 
insgesamt 94 Handwerksberufen 
die Meisterpflicht abgeschafft. Im 
Bauhandwerk waren davon die Flie­
senleger, die Estrichleger, die Par­
kettleger und die Werksteinherstel­
ler betroffen. Im Jahr 2020 wurde 

die Meisterpflicht für 12 Gewerke 
(darunter Fliesenleger, Estrichleger, 
Parkettleger und Werksteinherstel­
ler) wieder eingeführt und eine 
Evaluation der Wiedereinführung 
der Meisterpflicht beschlossen.
Der Bericht des BMWE bewertet 
die Rückvermeisterung insgesamt 
als erfolgreich. Die gesetzgeberi­
schen Ziele seien erreicht worden. 
Diese umfassten die Stärkung 
der präventiven Gefahrenabwehr 
(insbesondere Schutz von Leben 
und Gesundheit Dritter), den Schutz 
materieller und immaterieller 
Kulturgüter sowie die Sicherung 
einer qualifizierten Fachkräftebasis. 
Dennoch ist mit Blick auf die struk­
turellen, erst langfristig wirkenden 
Folgen der 4. HwO-Novelle nach 
einem Evaluationszeitraum von 
fünf Jahren keine abschließende 
Betrachtung möglich.
Den gesamten Bericht finden Inter­
essierte unter Evaluierung des Vier­
ten Gesetzes zur Änderung der 
Handwerksordnung und anderer 
handwerksrechtlicher Vorschriften 
(4. HwO-Novelle).

Unternehmer-Info Bau 
Bauvertragsrecht 20/2025 
Aktuelles zur Bauhand
werkersicherung
Auch in dieser Ausgabe werden 
die aktuell wichtigsten Urteile zum 
Thema Bauhandwerkersicherung 
kurz und verständlich zusammen­
gefasst und kommentiert. Auftrag­
nehmer sollten diese immer im 
Blick haben, um die Vergütung zu 
sichern und Risiken zu vermeiden.

I N  K Ü R Z E

https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Evaluationen/evaluierungsbericht-4.hwo-novelle.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Evaluationen/evaluierungsbericht-4.hwo-novelle.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Evaluationen/evaluierungsbericht-4.hwo-novelle.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Evaluationen/evaluierungsbericht-4.hwo-novelle.pdf?__blob=publicationFile&v=8
https://www.bundeswirtschaftsministerium.de/Redaktion/DE/Evaluationen/evaluierungsbericht-4.hwo-novelle.pdf?__blob=publicationFile&v=8
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Bauabfälle und 
Bodenaushub

Abfallrecht, Bodenschutzrecht, 
Immissionsschutzrecht, Wasser-
recht

Dieses Fachbuch bietet dem 
Praktiker Unterstützung beim 
qualifizierten Umgang mit Bauab­
fällen und Bodenaushub (wie z. B. 
teerhaltigem Straßenaufbruch oder 
asbesthaltigen Bauabfällen) und 
verschafft einen Überblick über 
die Grundlagen der rechtssicheren 
und wirtschaftlichen Verwendung 
von mineralischen und nichtmine­
ralischen Recyclingbaustoffen. Des 
Weiteren geht der Autor auf die 
Möglichkeiten zur Verringerung des 
abfallrechtlichen Haftungspotentials 
beim Umgang mit Bauabfällen ein 
und erklärt praxisnah bundes- und 
viele landesrechtliche Regelungen 
zum Abfall- und Entsorgungsrecht 
für Bauabfälle. Thematisiert wer­
den außerdem vergabe-, bau und 
arbeitsschutzrechtliche Aspekte 

sowie Regelungen zum Wasser-, 
Boden- und Immissionsschutz.
2021, 1. Auflage,  
Autor: Holger Seit 
48,90 Euro, 272 Seiten, kartoniert, 
ISBN: 978-3-89650-519-4,  
VOB‑Verlag Vögel OHG, Stamsried

Straßenbau A – Z: 
Sammlung Technischer 
Regelwerke und Amt-
licher Bestimmungen 
für das Straßenwesen 

Hrsg. Forschungsgesellschaft für 
Straßen- und Verkehrswesen 
e. V., Köln

Straßenbau A-Z. Seit Jahrzehnten 
schätzt die Branche das Werk als 
umfassende Vorschriftensammlung, 
weil praktisch jede Frage aus dem 
Bereich Straßen- und Verkehrs­
wesen beantwortet wird. Immer 
aktuell, übersichtlich und bis ins 
kleinste Detail!
Weit mehr als 1.300 Dokumente 
in fortlaufender Aktualisierung 
sind das sichere Fundament in Ihrer 

beruflichen Praxis – für Mitarbeiter 
in Behörden, Ingenieure oder Sach­
verständige. 

Loseblattwerk,  
20220 Seiten, 14 Ordner 
Abonnement: Grundwerk 
242,00 Euro (inkl. sieben Prozent 
MwSt.), ca. 9 Ergänzungslieferun­
gen pro Jahr. Bei Bestellungen im 
Abonnement besteht eine Abnah­
meverpflichtung der Ergänzungen 
für mind. ein Jahr.  
ISBN 978-3-503-00344-0. 
Einzelbezug: 489,00 Euro (inkl. 
sieben Prozent MwSt.),  
ISBN 978-3-503-11072-8

DVD-Ausgabe 
Abonnement: Grundwerk 
242,00 Euro (inkl. sieben Prozent 
MwSt.), ISBN 978-3-503-12007-9, 
Online-Updates bei Bedarf. Bei 
Bestellungen im Abonnement 
besteht eine Abnahmeverpflichtung 
der Ergänzungen für mindestens ein 
Jahr. 
Einzelbezug: 484,00 Euro (inkl. 
sieben Prozent MwSt.),  
ISBN 978-3-503-12009-3 

Straßenbau A-Z App 
Jahresabonnement 
ESV-Einzellizenz: netto 48,28 Euro/
Monat als Jahresrechnung in Höhe 
von 619,92 Euro inkl. MwSt.  
ISBN 978-3-503-20075-7 
ESV-Bürolizenz: für maximal drei 
Nutzer netto 59,30 Euro/Monat 
als Jahresrechnung von 61,44 Euro 
inkl. MwSt.
Mehrfachlizenzen können angefragt 
werden.

Erich Schmidt Verlag, Berlin.  
www.esv.info,  
Tel. 030 - 2 50 08 52 26

http://www.esv.info
tel:+4930250085226
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BB UNTERNEHMER-INFO BAU,  
Betriebswirtschaft, Nummer 
24/2025: Die E-Rechnung ist 
da – Praktische Hinweise für 
Bauunternehmen (2) 

BB UNTERNEHMER-INFO BAU,  
Bauvertragsrecht 
20/2025: Aktuelles zur 
Bauhandwerkersicherung 

VOB/B für die Bau- 
und Projektleitung

Rechtssicherer Schriftverkehr und 
ordnungsgemäße Dokumentation 
am Bau
Dieses Werk stammt aus der Reihe 
Praxiswissen Baurecht und vermit­
telt das für die Praxis erforderliche 
Baurechtswissen verständlich und 
kompakt. 
Im Fokus liegen die im Baustellen­
alltag sehr oft vorkommenden 
und fehleranfälligen rechtlichen 

Hürden, die es für die Bau- und 
Projektleitung zu erkennen und zu 
vermeiden gilt.
Abgerundet wird das Werk 
durch die Checklisten und Mus­
terschreiben, die der Bau- und 
Projektleitung einen rechtssicheren 
Schriftverkehr sowie eine vor­
schriftsmäßige Dokumentation auf 
der Baustelle ermöglichen. 
2025, 1. Auflage, 
55,00 Euro, 252 Seiten gebunden, 
ISBN: 978-3-406-82939-0,  
Verlag C. H. Beck oHG, München

F A C H L I T E R A T U R
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B A U G E W E R B E  I N  Z A H L E N

Mai
Veränderung in Prozent  

Mai 2025 gegenüber
Januar – 

Mai
Veränderung

in Prozent
gegenüber 

Vorjahreszeit-
raum

Zeitraum 2025 April 2025 Mai 2024 2025

Beschäftigung*� (Tätige Personen im niedersächsischen Bauhauptgewerbe – Anzahl am Monatsende)

Gesamt 64.750 - 0,4 1,4 64.729 1,2

Löhne und Gehälter (in 1.000 Euro) 271.716 -2,2 6,4 1.242.379 6,7
*Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr tätigen Personen      ** Beschäftigte im Durchschnitt

Bauproduktion*� (Geleistete Arbeitsstunden – Angaben in 1.000 Stunden) 

Gesamt 6.399 -2,9 2,0 29.461 -1,2

Wohnungsbau 1.456 -3,4 0,2 6.766 - 0,6

Gewerblicher/industrieller Bau 2.968 -2,8 3,0 13.916 - 0,2

	 davon Hochbau 963 -2,7 - 0,2 4.692 0,1

		  Tiefbau 2.005 -2,9 4,6 9.224 - 0,3

Öffentlicher und Verkehrsbau 1.975 -2,5 1,9 8.779 -3,1

	 davon	Hochbau 292 -5,5 -3,9 1.455 -3,8

		  Straßenbau 1.006 -1,6 2,0 4.269 -3,0

		  Sonstiger Tiefbau 677 -2,4 4,3 3.055 -3,0
*Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr tätigen Personen

Baugewerblicher Umsatz*� (Angaben in 1.000 Euro)

Gesamt 1.339.663 7,4 8,7 5.494.959 9,5

Wohnungsbau 227.222 12,1 7,7 970.547 4,9

Gewerblicher/industrieller Bau 730.758 11,1 12,8 2.961.770 52,2

	 davon Hochbau 233.734 0,7 -8,8 1.079.721 41,5

		  Tiefbau 497.024 16,8 27,0 1.882.049 59,1

Öffentlicher und Verkehrsbau 381.683 -1,5 2,0 1.562.642 39,0

	 davon	Hochbau 71.197 -17,3 6,8 340.414 66,1

		  Straßenbau 178.048 -2,3 -1,0 675.950 33,6

		  Sonstiger Tiefbau 132.438 11,3 3,8 546.278 32,1
*Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr tätigen Personen

Auftragseingänge*� (Angaben in 1.000 Euro)

Gesamt 1.476.179 7,6 4,6 6.396.342 0,1

Hochbau 479.292 -1,6 -18,6 2.485.820 5,7

davon Wohnungsbau 211.520 -2,3 20,3 1.110.168 21,3

	 Gewerbe- und Industriehochbau *** 222.776 15,6 -36,4 953.352 -18,6

	 öffentliche Auftraggeber **** 44.996 -42,1 -28,0 422.298 58,5

 Tiefbau 996.887 12,7 21,2 3.910.522 -3,1

davon Straßenbau 171.273 -29,3 -16,7 853.210 5,9

	 Gewerbe- und Industrietiefbau 
	 einschl. Bahn/Post

679.906 32,7 27,1 2.460.327 - 6,2

	 öffentliche Auftraggeber**** 145.708 12,0 77,6 596.988 -1,4
*Betriebe von Unternehmen mit 20 und mehr tätigen Personen    *** einschließlich landwirtschaftlicher Bau, Bahn/Post    ****einschließlich Organisationen ohne Erwerbscharakter

Baugenehmigungen für Wohn- und Nichtwohnbau �(Nach Gebäudearten/Auftraggebern – Angaben in 1.000 m3)

Wohngebäude 589 1,9 -15,3 3.148 -13,7

davon	Einfamilienhäuser 235 -16,1 -18,4 1.409 -8,8

	 Zweifamilienhäuser 81 2,5 8,0 389 - 6,3

	 Mehrfamilienhäuser/Wohnheime 273 24,7 -17,8 1.349 -20,0

Nichtwohngebäude 1.287 -10,7 -75,6 6.034 -51,4

davon	Bürogebäude 119 0,0 33,7 407 23,0

	 gewerbliche Betriebsgebäude 557 -20,9 -87,1 3.401 - 62,0

	 landwirtschaftliche Gebäude 545 17,2 139,0 1.629 6,3

davon	öffentliche Bauherren*** 67 - 61,3 -87,4 647 -54,2

	 Unternehmen 1.188 -2,4 -74,7 5.165 -51,6

	 private Haushalte 16 -55,6 -33,3 145 -31,0
Quelle: Landesamt für Statistik Niedersachsen (LSN)

**
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